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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zei tung. 


Berlin, 2s. Juni. Die „Kreuzzeitung“ dementirt das 
Gerücht von der Abberufung des Herrn v. Goltz aus Kon: 
ſtantinopel. Der wiener Correſpondent deſſelben Blattes 
meldet: der Kaiſer werde die Annahme der ungariſchen Adreſſe 
verweigern. 

Turin, 28. Juni. Areſe iſt heute in außerordentlicher 
Miſſion nach Paris abgereiſt. 

Paris, 28. Juni. Der Sultan hat eine liberale Pro: 
klamation erlaſſen. Der türkiſche Geſandte iſt in Foutaine⸗ 
bleau empfangen worden. Von 977 Generalrathswahlen find 
22 oppofitionell, 

Wien, 28. Juni. Das Abendblatt der „Wiener Zei: 
tung“ ſchreibt: Die Journal⸗Angaben über die Entgegen⸗ 
nahme der ungariſchen Adreſſe ſind nicht authentiſch. 

Konſtantinopel, 26. Juni. Der Sultan hat den feſten 
Willen ausgedrückt, die auswärtige Politik des Bruders 
fortzuſetzen. Ein Hatiſcherif ſpricht die Grundſätze aus, wo⸗ 
nach die Wohlfahrt der Unterthauen unterſchiedslos zuge: 
ſichert wird. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗ Nachrichten. 

Berliner Börſe vom 28. Juni, Nachmittags 2 Uhr. 3 
3 Uhr 33 Min.) Staatsſchuldſcheine 89. Prämien⸗Anleihe 125. Neueſte 
Anleihe 107%. Schleſ. Bank⸗Verein 83 B. Oberſchleſiſche Litt. A. 117%. 
Oberſchleſ. Litt. B 108. Freiburger 104%, Wilhelmsbahn 3448. Neiſſe⸗ 
Brieger 47%. Tarnowitzer 33. Wien 2 Monate 71%. Oeſterr Credit: 
Aktien 62. Oeſterr. National⸗Anleibe 57%. Oeſterr. Lotterie⸗Anleihe 60%. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 131. Oeſterr. Banknoten 72%. Darm: 
tädter 75. Commandit⸗Antheile 8448. Köln⸗Minden 160%. Rbeiniſche 
ktien 86 ½ B. Poſener Provinzial⸗Bank 86%. Mainz⸗Ludwigsh. 107 ½ B. 
Eiſenbahnen angenehm. 

Wien, 28. Juni, Mittags 12 Uhr 30 Min. Credit⸗Aktien 173, 20, 
National-Anleihe 80, —. London 138, 50, 

Berlin, 28. Juni, Roggen: ſchwankend. Juni⸗Juli 42%, dun, 
42%, Aug.⸗Septbr. 43%, Sept.:Oftbr. 43%. — Spiritus: feſt. Juni⸗ 
Juli 18%, Juli⸗Auguſt 18%, Auguft:Sept. 18%, Sept.⸗Oktbr. 18%. — 

öbhl: unverändert. Juni 11%, Sept.⸗Oktober 12%. 
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ſucht werden. Während uns unſere Berliner Correſpondenzen „mit Be⸗ 

dauern“ verkündet, daß Miniſterkriſtis und Huldigungsfrage noch nicht 

begraben ſeien, ſind nach einer andern die in Nr. 294 unſerer Zeitung 

mitgetheilten Nachrichten der „D. A. Z.“ vollſtändig erfunden. Wir 
laſſen jetzt beide Correſpondenzen folgen: 


„ Berlin, 27. Juni. Leider haben wir trotz alledem und 
alledem eine Miniſterkriſis; leider iſt die Huldigungsfrage nicht begraben. 


Keil, welcher das Miniſterium auseinandertreibt, bleibt dennoch hier. — 
Drei Miniſter werden uns genannt, welche in der Huldigungsfrage zur 
Nachgiebigkeit geneigt ſind, die Herren v. Schleinitz, von Roon und 
v. d. Heydt. Entſchiedene Gegner jeder Huldigung ſind die Herren 
v. Bernuth, v. Patow, v. Auerswald, Graf Schwerin und der Fürſt 
von Hohenzollern. Dieſe 5 Genannten ſind auch für Aufſtellung eines ent⸗ 
ſchiedenen liberalen Programmes, da ſie nicht mit gebundenen Händen 
den Wahlen entgegen gehen wollen. Der Graf Pückler und Herr 
v. Bethmann bilden das Centrum. Die Quelle meiner Nachricht iſt 
eine ſehr gute. Sollte ſie wider Erwarten doch nicht die richtige ſein, 
fo hoffen wir, daß das offizielle Blatt endlich dieſe Gelegenheit zu 
einer Berichtigung ergreife. Das iſt jedenfalls nicht wegzuleugnen, 
daß die Frage: „Wie ſteht es mit der Miniſterkriſis?“ ſeit dem Schluſſe 
der Kammern uns hier wie ein ſtehender Morgen- und Abendſegen 
entgegen tönt. 

Dieſem fügen wir folgende Mittheilung der „B.- u. H.⸗Z.“ hinzu: 
„„Aus ſicherer Quelle verlautet, daß die auf den October d. J. feſt⸗ 


geſetzt geweſenen Huldigungfeierlichkeiten vorläufig auf unbeſtimmte 
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Zeit vertagt worden ſind. Der Diſſens, der über dieſe Angelegen⸗ 
heit innerhalb des Staatsminiſteriums beſtanden hat, iſt, wie wir gleich: 
zeitig melden dürfen, noch nicht ausgeglichen, der Austrag deſſelben alſo 
gleichfalls vorläufig hinausgeſchoben. Ein Gedanke, der an entſchei⸗ 
dender Stelle eine Zeit lang Anklang gefunden: den Landtag zu dem 
Zwecke zu berufen, um eine verfaſſungsmäßige Feſiſtellung in Bezug 
auf die Huldigung unter Mitwirkung der Kammern im ordentlichen 
Wege der Geſetzgebung eintreten zu laſſen, ſcheint nach Allem, was 
wir vernehmen, ganz aufgegeben.“ 
Der zweite Brief unſeres ſonſt gut unterrichteten A Gorrrefpon- 
denten lautet: 
{ Berlin, 27. Juni. Ich bin ſo glücklich, Ihnen die Verſicherung 
geben zu können, daß die geſtern von der „D. A. Z.“ über unſere 
Miniſterkriſts gebrachte berliner 8.⸗Correſpondenz durch und durch 


auf völlig leeren Gerüchten beruht, die hauptſächlich durch die 


— 


feudale Partei ausgeſtreut ſind. Wie überall, wo Geiſter hervorragender 
Art zuſammenwirken, ſich Gegenſätze entwickeln, fo mögen ſolche Gegen: 
fäge wohl auch in unſerem Miniſterium auftauchen; aber fie bezogen 
ſich nie auf den verfaſſungsmäßigen Boden, auf dem das Miniſterium 
ſteht, ſie bezogen ſich ſtets nur auf offene Fragen. Der Geiſt der 
Verfaſſungstreue, der das Miniſterum durchdringt, belebt und leitet 
auch den König, und es iſt eine grobe Verſündigung an letzterem, 
wenn fort und fort behauptet wird, daß er nur zögernd ſich in den 
Schranken der Verfaſſung halte und nichts mehr wünſche, als dieſer 
Schranken los und ledig zu werden. Es beſteht ein geiſtiges Band 
zwiſchen dem König und ſeinem Miniſterium, das die feudale Partei 
in Verzweiflung ſetzt und zu Mitteln der Verdächtigung treibt, die den 
ſchlimmſten Peſſimismus athmen. Wenn es ſchon unverzeihlich iſt, 


Einladung zur Pränumeration. 


Mit dem 1. Juli 1861 beginnt ein neues Abonnement, wozu wir hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗ 
Anſtalten ſo zeitig als mög zu machen, damit bei Beginn des Quartals das hieſige koͤnigl. Poſtamt in der Lage ift, allen Anforderun 
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rität deſſelben zu untergraben und ſo früher oder ſpäter die Nothwen⸗ 
digkeit ſeiner Entlaſſung herbeizuführen, ſo iſt es noch weit unverzeih⸗ 
licher, fort und fort den Argwohn anzuregen, als ob der König mit 
dem Gedanken eines Staatsſtreichs umgehe; denn damit kann nichts Ande⸗ 
res beabſichtigt ſein, als dem Koͤnig das Volk abwendig zu machen 
und es zu Schritten zu treiben, die den König feiner Selbſterhaltung 
wegen zu einem Staatsſtreiche nöthigen würden. 
es in Preußen Menſchen giebt, welche auf die Herbeiführung eines 
Staatsſtreichs ausgehen; aber dieſe Thatſache wird ohne jede Wirkung 
bleiben, wenn die liberale Preſſe dafür ſorgt, dem Publikum gegen⸗ 
wärtig zu erhalten, 
haßt machen ſoll, 

näckigem Unglauben aufnehmen müſſe, um nicht ein Werkzeug der Reac⸗ 
tion zu werden. 
das Haupthinderniß der Rückkehr zum Alten. 
erſter Linie dahin, daſſelbe zu beſeitigen, und zwar durch das Volk ſelbſt 
zu beſeitigen, da fie ſich überzeugt hat, daß das Vertrauen des Königs 
zu demſelben unerſchütterlich iſt. Gleichzeitig aber läßt fie nichts un⸗ 
verſucht, den Liberalen Argwohn vor dem Könige ſelbſt einzuflöͤßen und 
dadurch fie zu Manifeſtationen zu treiben, welche der König als per: 
ſoͤnliche Feindſchaft gegen ſich betrachten müßte. 
fo würde fie den höchſten Triumph feiern, denn fie würde einen Staats⸗ 
ſtreich in der ſchroffſten Form herbeiführen. 
zuſehen, daß ſo etwas noch in weiter Ferne liegt, weil es in Preußen 
ſchwer hält, einen König, der der natürliche Anziehungspunkt aller 
Herzen iſt, zu einem Abſtoßungspunkt für dieſelben zu machen. Die 
Reaction wäre deshalb einſtweilen auch mit dem kleinern Triumphe 


Es iſt traurig, daß 


was ihm das Miniſterium ver⸗ 
wenn nicht mit hart⸗ 


wie es Alles, 
mit der größten Vorſicht, 


Die Reaction ſieht in dem gegenwärtigen Miniſterium 
Darum arbeitet ſie in 


Gelänge ihr Letzteres, 
Doch iſt ſie ſo klug, ein⸗ 


einer Beſeitigung des gegenwärtigen Mmiſteriums zufrieden, gleichviel 
ob ſchon jetzt oder erſt ſpäter Männer ihres Vertrauens an deſſen 
Stelle treten. Jedenfalls wäre mit der Beſeitigung des gegenwärtigen 
Miniſteriums die Gelegenheit gegeben, einen ſubtilen Staatsſtreich ein⸗ 
zuleiten, dem dann früher oder fpäter ein grober folgen müßte. Doch 
genug hiervon; nur die einzige Bemerkung noch, daß die gegenwärti⸗ 
gen häufigen und dauernden Miniſter-Berathungen ſich hauptſächlich 
auf die Vorlagen beziehen, mit denen ſie in die neue Legislatur⸗Pe⸗ 
riode eintreten wollen. Auch deſſen muß ich noch gedenken, daß die 
Betrauung des Geh. Raths Max Duncker mit dem Vortrage bei dem 
Kronprinzen über alle politiſchen Angelegenheiten ein ſchwerer Schlag 
für die feudale Partei iſt, und daß dieſelbe mehr als irgend etwas 
davon zeugt, daß Se. Majeſtät weit entfernt iſt, dem Liberalismus in 
ſeinem Regierungsſyſtem keinen weitern Raum zu geſtatten.“ 

Indem wir im Ganzen dieſer Entwickelung unſeres Correſponden⸗ 
ten beipflichten, müſſen wir doch darauf aufmerkſam machen, daß der 
Gedanke an einen Staatsſtreich — gleichviel ob ſubtilen oder groben — 
überhaupt nur in dem auf verzweifelte Pläne ſpeculirenden Peſſimismus 
der feudalen Partei gefunden werden kann. Welches Miniſterium 
auch an der Spitze der Geſchäfte ſtehe — ſo kann doch nach dem au 
die Verfaſſung geleiſteten Eide nur dieſe die Grundlage der Regie⸗ 
rung bilden. 


—. 


Preuſe n. 

** Berlin, 27. Juni. [Zur Duell⸗ Angelegenheit. — 
Prozeß gegen die „Milit. Blätter“. — Schadow +.] Der 
über den General v. Manteuffel in der Duell⸗Angelegenheit gefällte, 
auf drei Monate Feſtungsarreſt lautende, Spruch hat die koͤnigl. Be: 
ſtätigung erhalten. — Seiner Zeit machte ein Artikel in den „Milit. 
Blättern“, welcher die bekannten greifswalder Exceſſe beſprach und 
Ausfälle gegen den Miniſter Grafen Schwerin enthielt, fowohl in den 
Zeitungen als im Abgeordnetenhauſe Senſation. Wie wir hören, find 
in dieſer Angelegenheit der Verleger, Buchhändler Wagner, und der 
Drucker der Blätter, Buchdrucker Bernſtein, bereits verantwortlich 
gerichtlich vernommen worden, und ſchwebt die Vorunterſuchung zugleich 
gegen den Herausgeber, Hauptmann de 1’ Homme de Courbieére, 
indem von Seiten des Militärgerichts auf den Antrag der Staats⸗ 
Anwaltſchaft, eine gemiſchte Kommiſſion zu ernennen, eingegangen 
worden iſt. — Nach längerem Leiden verſtarb vorgeſtern hier der Hi⸗ 
ſtorienmaler Felix Schadow im 43. Lebensjahre. 

Königsberg, 25. Juni. [Die „Hartungſche Zeitung“. 
Heute hat Herr K. v. Haſenkamp die Redaktion der „Hartungſchen 
Zeitung“ übernommen, gegen deren bisherige farbloſe Redaktion in der 
Provinz eine ſtarke Oppoſition entſtanden war. Der erſte Leitartikel 
beſpricht das liberale Wahlprogramm, mit dem die Redaktion im 
Weſentlichen einverſtanden zu ſein ſcheint. 


Deut ſchland. 

Kaſſel, 22. Zuni. [Die Incompetenz⸗Erklärung.] Der 
ſoeben ausgegebene Bericht des Abgeordneten Hartwig, Namens des 
Verfaſſungs⸗ Ausſchuſſes, über den felbfiftändigen Antrag des Herrn 
Ziegler, die Verfaſſungs⸗ Angelegenheit betreffend, lautet nach der 
nd: M.⸗3.“: 

„Hohe Verſammlung! In der Sitzung vom 21 d. M. iſt vom Herrn Ab⸗ 
ee — Ziegler der Antrag geſtellt und begründet worden, die hohe Ver⸗ 
ammlung wolle: „„den im Antrag wörtlich aufgenommenen Beſchluß der 
vorigen zweiten Kammer vom 8. Dezember v. J. zu dem ihrigen machen.““ 
Dieſer arg iſt dem Verfaſſungs⸗Ausſchuſſe zur Prüfung überwieſen und 
habe ich die Ehre, Namens deſſelben hierüber zu berichten. Der Ausſchuß 
iſt mit dem Antrag in allen Punkten einverſtanden und beantragt demnach 
— Hohe Verſammlung wolle: 1) erklären: daß fie ſich nicht als 
verfaſſungsmäßige Landesvertretung anzuſehen vermöge und deßhalb auf 
Landtagsgeſchäfte nicht eingehen konne; 2) eine Vorſtellung an Se. königl. 
Hoheit den Kurfürſten 5 richten, in welcher die Geſinnungen und Wünſche 
des Landes offen dargelegt und Allerhöchſtdieſelben gebeten werden, das bis 
in's Jahr 1850 in anerkannter Wirkſamkeit beſtandene Verfaſſungsrecht des 
Kurſtaates thatſächlich alsbald wiederherzuſtellen und daran etwa vorzuneh⸗ 
mende Abänderungen mit der auf Grund des Wahlgeſetzes vom 5. April 1849 
zu berufenden Landesvertretung vereinbaren zu laſſen. Für den Fall, daß 
vorſtehende Anträge von hoher Verſammlung angenommen werden, hat der 
Ausſchuß die an Se. königl. Hoheit den Churſürſten zu richtende Vorſtellung 
entworfen, berathen und genehmigt. Kaſſel, am 24. Juni 1861. Hartwig.“ 

Nach dieſem Antrage ſteht es vollkommen feſt, daß die jetzige 
zweite Kammer buchſtäblich den Beſchluß ihrer Vorgängerin vom 


daß jede Berathung des Miniſteriums dazu benupt wird, die Popula: 18. Dezember 1860 wiederholen wird. Die desholbige Sitzung follte 
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Ervedition: Herrenſttaße Nt. 20, Huferdem uberuehnten alle Üch- 
Unftalten Beſtellungen auf die Zeuum g, welche Sonntag und Mortag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 29. Juni 1861. 


en genügen zu konnen. N 
bir, 114 Sgr.; in den ruſſiſchen Staaten 
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nächſten Sonnabend ſtattſinden; auf Verlangen einiger katholiſchen 
Mitglieder iſt dieſelbe jedoch auf Montag den 1. Juli verlegt worden. 
Da die Verſammlung vor Allem erklärt, auf Landtagsgeſchäfte nicht 
eingehen zu konnen, fo wird ſofort vollſtändige Arbeitsloſigkeit eintreten. 
In ſolchen Fällen hat der Vorſitzende nach § 33 der Geſchäftsordnung 
von 1852 das Recht, die Kammer mit Ausnahme des Vicepräſiden⸗ 
ten und der beiden Schriftführer zu „beurlauben.“ Sollte daher die 
Regierung nicht zur Auflöfung oder zur Vertagung ſchreiten, fo wird 
Beurlaubung auf unbeſtimmte Zeit eintreten. Es muß ſich dann 
zeigen, was die erſte Kammer allein zu Stande bringt. Daß dies 
nichts Erſprießliches ſein kann, bedarf nicht erſt der Bemerkung; ſie 
möchte dann der zweiten Kammer einfach nachahmen. (Pr. Z.) 


Oeſterreich. 

Wien, 27. Juni. [Zur Tagesgeſchichte.] Der Vieepräſi⸗ 
dent des Oberhauſes, Freiherr o. Krauß, iſt geſtorben. Die Leiche 
iſt hierher gebracht worden. — Der Herzog von Modena, vor Kur⸗ 
zem aus Baſſano zurückgekehrt, begiebt ſich wahrſcheinlich in der nächſten 
Zeit nicht dahin, wie in einigen Zeitungen mitgetheilt wird, um von 
feinen Truppen Abſchied zu nehmen. Für die eſtenſiſchen Truppen ift 
vielmehr in dieſen Tagen eine Tuchlieferung für den Bedarf derfelben 
bis Ende 1862 in Wien abgeſchloſſen worden. * 

Aus Prag wird der Tod des ehemaligen k. k. Unioerſitäts⸗ 
Bibliothekars Paul Joſeph Safarik, Ritter des Franz⸗Joſeph⸗Ordens, 
der Friedensklaſſe des k. preußiſchen Ordens pour le mérite und des 
kaiſ. ruſſiſchen St. Annen⸗Ordens zweiter Klaſſe, wirkliches Mitglied 
der nn Klaſſe der k. Akademie der Wiſſenſchaften, 
gemeldet. 

In ihm verlieren, wie „Of und Weſt“ ſagt, die Slaven ihren 
größten Gelehrten, den edelſten Patrioten, der mit jedem ſeiner Werke 
eine neue Epoche der Wiſſenſchaft bezeichnete. 

D Wien, 27. Juni. [Die Romanen und Slodaken 
wenden ſich nach Wien, ſtatt nach Peſth.] Während heute in 
einem Minifterratbe darüber ſtundenlang debattirt wurde, ob der Kal⸗ 
ſer die beiden Präſidenten der ungariſchen Landtagtafeln empfangen ſoll, 
hatte bereits eine Deputation ſiebenbürgiſcher und ungariſcher Roma⸗ 
nen Audienz, um dem bekannten Wunſche nach Bewilligung eines 
Nationalkongreſſes Ausdruck zu geben. Dieſe einfache Thatſache if 
charakteriſtiſch für den Verlauf der ungariſchen Politik und koͤnnte den 
Magyaren, wenn fie überhaupt ihre fünf gefunden Sinne bei einander 
hätten und bei ihrem fiat justitia et pereat mundus zu einer etwas 
vernünftigeren Anſchauung der Dinge zu bewegen wären, ſehr be f 
ſein. Doch vorläufig ſind ſie noch nicht reif zum Verſtändniß derar⸗ 
tiger argumenta ad hominem. Die Romanen wollten u 
bekanntlich zuerſt in Peſth anklopfen und ſich erſt dann nach Wien 
wenden, wenn ſie in Peſth abgewieſen würden. Die Deputation hielt 
auf ihrer Reiſe von Herrmannſtadt nach Peſth in Lugoſch bei Herrn 
Andreas von Woczonyi eine Conferenz mit ihren im Banate wohnen ⸗ 
den Stammgenoſſen; an dieſer Conferenz nahmen unter andern auch 
die zum ungariſchen Landtage gewählten Abgeordneten rom er 
Zunge, die für die Rechte ihrer Nationalität bei mehreren Gelegenbel⸗ 
ten ſehr energiſch eingetreten waren, Theil. Das unmittelbare R 
tat dieſer Verhandlungen blieb ein Geheimniß; es ſcheint aber, daß 
gerade in Folge der Erklärungen dieſer walachiſchen Landboten das 
Vertrauen auf das peſther Unterhaus ſehr geſchmälert und die direkte 
Reife nach Wien beſchloſſen wurde. Hier nahm man natürlich dieſe 
Petenten freundlich auf. 

Aehnlich geht es mit der viel wichtigeren Deputation des St. Marti⸗ 
ner Slovakenkongreſſes. Urſprünglich wollte ſich derſelbe ber 
kanntlich zuerſt an den ungariſchen Landtag wenden und die Adreſſe, 
in welcher die Forderungen der ungariſchen Nordſlaven formulirt wa⸗ 
ren, ſollte in Peſth von einer Deputation überreicht werden, an deren 
Spitze ſich der Vicegeſpan des turoszer Comitates, Baron Revay, 
befunden hatte. Dieſer Vicegeſpan ließ ſich aber nachträglich unter 
dem Einfluſſe der magvariſchen Anſchauung über die Vorgänge in 
St. Martin zu Intriguen gegen die Slovaken und ihre Beſtrebungen 
verleiten, die Comitatsbehoͤrden nahmen eine feindſelige Haltung an, 
und einzelne Stuhlrichter verfolgten ſogar hervorragende Mitglieder 
jener Verſammlung wegen Theilnahme an einer „bochverrätheriſchen “ 
Agitation. Durch dieſe Vorgänge wurde die magyarenfreundliche Par⸗ 
tei unter den Slovaken verſtimmt, und diejenige gewann unbedingt die 
Oberhand, welche ſich gleich anfangs ſtatt nach Peſth nach Wien hatte 
wenden wollen. Es dürfte nun naͤchſter Tage, wie heute eine roma⸗ 
niſche, fo eine ſlovakiſche Deputation ſich in der Hofburg einfinden, 
um Schutz gegen die Nationalitätentyrannei der Magyaren zu erbitten. 

* Peſth, 27. Juni. Bürgermeiſter Rottenbiller bat „ange: 
griffener Geſundheit wegen“ einen dreimonatlichen Urlaub nachgeſucht 
und erhalten. 8 

— In der vorgeſtrigen Sitzung der Stadtrepräſentanz, waren don 
290 Vätern der Stadt nur 36 erſchienen, ſo daß die Verſammlung 
erſt beſchlußfaͤhig ward, als der Amtsdiener vier weitere Mitglieder aus 
dem nächſigelegenen Gaſthauſe herbeigeholt hatte. Bis auf Einen 
waren ſämmtliche Anweſende Advokaten. — Ein deutliches Zeichen 
dafür, welche Klaſſe der Geſellſchaft ſich beinahe ausſchließlich für die 
Erhaltung der gegenwärtigen Communalzuſtände intereſſirt. 

— Die ſubalternen k. k. Polizeibeamten, die bekanntlich ſaͤmmt⸗ 
lich bis Ende Juni Urlaub erhalten hatten, ſind angewieſen worden, 
mit Ablauf dieſes Termines pünktlich wieder einzutreten, da eine Ver⸗ 
längerung des Urlaubes unter keinen Umſtänden bewilligt werden konne. 

— Plakate des Stadthauptmanns Thaiß ſetzten die Bevölkerung 
in Kenntniß davon, daß die Militärpatrouillen, welche die Stadt durch⸗ 
ſtreifen, den Dienſt von jetzt ab mit geladenen Gewehren verſehen, da 
es während der letzten vierzehn Tage zweimal vorgekommen ſel, daß 
auf ſolche Patrouillen von unbekannter Hand Piſtolenſchüſſe abgefeuert 
worden ſeien. 

— Unter den Magnaten ſoll ſich eine Partei bilden, die offen 
gegen die 48er⸗Geſetze, für den Zuſtand von 1847 in die Schranken 
treten will (77). Als Führer werden Fürſt Paul Eſterhazy und Graf 
Barkoczy genannt, die, wie man ſagt, bereits 120 Anhänger zählen. 
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Dieſelben wollen ihren Proteſt gegen die Beſchlüſſe des Landtages zu⸗ 
gegenwärtigen Ge⸗ 


erhaus in ſeiner 


nächſt darauf ſtützen, daß das Ob 


ſtalt nicht beſchlußfähig ſei, da nicht weniger als 407 (), Magnaten 
ihre Sitze nicht e hätten, während außer den von der Re⸗ 
N unten O ichen Würdenträgern 1 


gierung ern ergeſpänen und g 
erfhle en eien. * 
big, 24. Juni. 


ausgezeichneter Kanzelredner, der jedoch die Gewohnheit hat, in ſeinen 


Reden von der Kanzel herab auch die politiſchen Ereigniſſe zu 
Straße von einem 
unbekannten Individuum angefallen und mit einem Fauſtſchlage in's 


beſprechen, war vor drei Tagen auf der 


Geſicht tractirt worden, wobei er, durch das Eindringen einiger Glas⸗ 


ſplitter ſeiner durch den Schlag zertrümmerten Augengläſer, im Geſichte 


nicht unerheblich verletzt wurde. Die Entrüſtung über dieſen brutalen 
Angriff war allgemein, und eben um vielleicht dieſer Entrüſtung einen 
Ausdruck zu geben, war die St. Marcuskirche geſtern zu der Zeit, wo 
die Predigt ſtattfinden ſollte, gedrängt voll. Obwohl einige daran 
zweifelten, daß Zinelli mit den erlittenen Verletzungen fein Prediger: 
amt an jenem Tag üben werde, erſchien dieſer zur feſtgeſetzten Zeit 
dennoch mit verbundener Stirne auf der Kanzel, von der reſpectvollen 
Haltung der Verſammelten begrüßt. 
Als der Domherr aber, nachdem er den Angriff auf ſeine Perſon 
erzählt, etwas heftig erklärte, er werde nun um ſo eifriger das vorge⸗ 
ſteckte Ziel verfolgen, verließ der größte Theil der Zuhörer plötzlich die 
Kirche, hierdurch gleichſam zu erkennen gebend, daß die Verhandlung 
politiſcher Fragen in der Kirche ihnen unangenehm ſei. 
Die Verhandlungen über den in Verona geführten Armee⸗Unter⸗ 
ſchleifprozeß ſind bereits geſchloſſen, und wird die Publizirung des Ur⸗ 
theilſpruches demnächſt erfolgen. Ein Ober⸗Kriegs⸗Commiſſar (Botte⸗ 
nari) und ein Verpflegsbeamter wurden bereits vor mehreren Monaten 
zur Entlaſſung und einjährigem Arreſte verurtheilt. Auch der Marine: 
Unterſchleifsprozeß naht feinem Ende, und fo dürfte in Kurzem dieſe 
unangenehme Geſchichte vorüber und den übertriebenen Gerüchten die 
Spitze abgebrochen ſein. (Preſſe.) 
Der Frankreich. 
Paris, 26. Juni. Die franzöſiſche Note, betrefiend die Aner⸗ 
kennung des Königreichs Italien iſt vom 15. Juni, die Ant: 
wo Eine pari⸗ 
ſer Correſpondenz der „Indép.“ giebt folgende ausführliche Analyſe 
beider Noten: Indem Frankreich ſeine wohlwollenden Geſinnungen 
rückſichtlich Italiens zu erkennen giebt, erklärt daſſelbe, daß es durch 
den Wunſch getrieben wird, nicht zu irrthümlichen Auffaſſungen der 
vom Kaiſer befolgten Politik Veranlaſſung zu geben. Aber die Re⸗ 
gierung des Kaiſers hält es gleichzeitig für ihre Pflicht, hinzuzufügen, 
daß dieſe Anerkennung „des Zuſtandes der Dinge“ nicht einer retro: 
ſpektiven Genehmigung (approbation) der Ereigniſſe gleichgelten könne, 
welche im letzten Jahre in der Halbinſel erfolgt ſind, noch einer Ga⸗ 
rantie für Akte, in Betreff deren Frankreich ſich ſtets feine ganze Frei⸗ 
heit der Beurtheilung vorbehalten hat. Seit der warſchauer Confe⸗ 
renz hatte das franzöſiſche Kabinet jede Solidarität in Unternehmungen 
abgelehnt, die geeignet fein konnten, den Frieden Europas zu ſtören. 
Indem Frankreich das Prinzip der Nicht⸗Intervention aufrecht erhält, 
hält es ebenfalls feine Anſichten über die Konſequenzen derartiger Un: 
ternehmungen aufrecht. Das turiner Kabinet wird die Pflichten wür⸗ 
digen, welche der franzöſiſchen Regierung die Situation des heiligen 
Stuhles auferlegt. Der Schritt, welchen ſie that, hat nicht zum Zweck, 
in irgend einer Weile die Proteſte des Papſtes gegen die Invafion 
eines Theiles der päpſtlichen Staaten zu ſchwächen, und die franzöſi⸗ 
ſchen Truppen werden in Rom bleiben, bis die Intereſſen, welche ſie 
dorthin geführt haben, durch genügende Garantien gedeckt ſind. — In 
feiner Antwort vom 21. Juni dankt das turiner Kabinet dem Kaiſer 
dafür, daß er „Italien, welches noch durch eine große National⸗Trauer 
betrübt iſt, einen ſo eelatanten Beweis ſeines hohen und großmüthigen 
Wohlwollens hat geben wollen.“ Das turiner Kabinet legt demnächſt 
ſeine Politik dar, welche diejenige iſt, die bereits durch den Grafen 
Cavour und durch die wiederholten Abſtimmungen des Parlaments 
bezeichnet worden, und von welcher die ganze von Hrn. Ricaſoli ‚ge: 
leitete Verwaltung lebhaft durchdrungen iſt. Graf Cavour wie die 
Mitglieder des Parlaments haben, obwohl ſie in feierlicher Weiſe das 
Recht der Nation beſtätigten, in ihrer „vollſtändigen Einheit“ ſich zu 
konſtituiren, doch die Hoffnung ausgedrückt, daß „die Fortſchritte, welche 


Der Zauberer von Nom, 
Roman in neun Büchern von Carl Gutzkow. 
(Neun Bände, Leipzig, F. A. Brockhaus.) 

Mit dem neunten Bande iſt nun Carl Gutzkow's „Zauberer 
von Rom“ vollendet, ein großes Kulturgemälde des Katholicismus, 
wie es kein anderes Volk aufzuweiſen hat. Die beiden letzten Bände, 
die an dieſer Stelle noch nicht beſprochen worden ſind, ſpielen in Italien. 
Wir werden in die römiſchen Regierungskreiſe eingeführt, eingeweiht 
in die Intriguen der Kardinäle, in das ganze Treiben des römiſchen 
Hofes. Die zweifelhaften Beziehungen, in welche die Großen der 
eltſtadt zu den Banditen ſtehen, treten gleich in der lebendigen Ouver⸗ 
türe des achten Bandes hervor. Natürlich mußte der Dichter alle 
Helden und Heldinnen feines Werkes eine mehr oder minder motivirte 
„Italieniſche Reife” antreten laſſen, um den Knoten ihrer Schickſale 
in der Heimath des Katholicismus ſelbſt zu löſen. Da finden wir 
Jiꝛsunächſt Lueinde, jene „Tochter Lucifer's“, deren erſtes Auftreten, fo 
lange man in ihr die weibliche Hauptfigur des Romans zu finden 
glaubte, fo vielfache Bedenken hervorgerufen hat. In Rom gelingt es 
der klugen Schulmeiſterstochter, eine bedeutende Rolle zu ſpielen, durch 
ihren ſcharfen Verſtand ſich zum Mittelpunkte geſelliger Kreiſe zu 
machen, die Neigung eines Kardinals zu gewinnen, ja fogar einen 
Grafen zu heirathen, einen armen Grafen, der aus Rückſichten auf 
den verwandten Kardinal eine Gefälligkeitsehe ſchließt. Ihre eigene 
leidenſchaftliche Neigung für Bonaventura iſt die alte geblieben; doch 
vergebens bedroht ſie die glänzende Laufbahn dieſes Prieſters mit den 
Enthällungen, die fie gefährden können und welche durch den Beſitz 
jener, in den unterirdiſchen Räumen des Fölner Profeßhauſes erhaltenen 
Papiere in ihre Macht gegeben find. Doch wenn auch Lucinde die 
„Poſſe des Lebens“ mit ſouverainer Verachtung betrachtet — fie kann 
es nicht verhindern, daß ihr Leben einen tragiſchen Ausgang nimmt. 
Nachdem der Kardinal bei einer Begegnung im Hauſe des Grafen den 
Todesſtoß erhalten hatte, und der Graf ſelbſt in der röͤmiſchen Revo⸗ 
lution gefallen war: ſucht die verwitwete Gräfin Lucinde die Koflen 
ihres Salons durch einen Seidenhandel zu beſtreiten, den ſie mit Hilfe 
ihres frühern Anbeters, des zum Muſelmann gewordenen und in Bruſſa 
am Fuße des Olymps lebenden Staatsprokurators Nück betreibt. 
Doch der Beſitz jener Papiere wird ihr Untergang. Die Jeſuiten⸗ 
Partei, welcher Bonaventura's wachſendes Anſehen ein Dorn im Auge 
at, ſucht ſich dieſer Papiere zu bemächtigen, um ihn zu ſtürzen; Walter 
von Terſchka iſt dazu auserſehen, fie zu ſiehlen; aber in der Kata⸗ 


ig, [Demonſtration in der Kirche. — 
Die Unterſchleif⸗Prozeſſe.] Geſtern fand in der Marcuskirche 
eine kleine Demonſtration gegen die Verſetzung der Politik in das Got: 
teshaus ſtatt. Der hier allgemein bekannte Domherr Zinelli, ein 
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ie Sache Italiens jeden Tag in dem öffentlichen Bewußtſein macht, 
lmählich und ohne Erſchütterung die Löſung herbeiführen werden, 


stéxiles) und Europa gefährlichen Verwickelungen auszuſetzen. 


Regierung kundgegeben, drückt ſie die Hoffnung einer baldigen Löſung 
der römiſchen Frage aus, zumal wenn der Kaiſer die Anſtrengungen 
der italieniſchen Regierung, ein Italien und die Intereſſen der Fatholi- 
ſchen Chriſtenheit gleichmäßig befriedigendes Reſultat herbeizuführen, 
mit ſeinem Einfluß unterſtützen wolle. 


des Königreichs Italien folgenden von Hrn. Grandguillot unterzeichne⸗ 
ten Artikel: 

„Die „Abendblätter“ zeigen an, daß die Antwort des turiner Kabinets 
auf die Depeſche S. E. des Herrn Thouvenel, die Anerkennung des italie⸗ 
niſchen Königreichs betreffend, in Paris angelangt iſt. Wir glauben zu 
wiſſen, daß die Nachricht vollkommen genau iſt, und daß dieſe wichtige 
Thatſache unmittelbar ihre offizielle Beſtätigung erhalten wird. Der König 
von Italien iſt durch den Willen des italieniſchen Volkes proklamirt wor⸗ 
den. Indem Frankreich dieſen Wunſch einer ganzen Nation anerkennt, bleibt 
es ſeinem Prinzipe getreu. Die Vorbehalte, mit denen es dieſen großen 
Akt begleitet, 4 75 wieder einmal Zeugniß von der Fürſorge ab, welche die 


kaiſerliche Politik ſtets für die Intereſſen des Papſtthums an den Tag ge⸗ 


legt hat. Die Made an welche dem Tuilerien⸗Kabinet riethen, in der Hal⸗ 
tung, welche daſſelbe anfänglich Turin gegenüber anzunehmen für nöthig 
finden mußte, zu verharren, hatten nur den einen Zweck: Italien zu ſchwä⸗ 
chen, die edlen Anſtrengungen derjenigen ſeiner Staatsmänner, welche ebenſo 
ſehr den Geiſt der Ordnung, als das Prinzip der Unabhängigkeit vertreten, 
zu entmuthigen und das Land auf dieſe Weiſe der Revolution preiszugeben, 
damit das Verhängniß daſſelbe wieder in die Hände der Revolution zurück⸗ 
werfe. Auf dieſe Weiſe hätte die Niederlage der italieniſchen Sache direkt 
die Verantwortlichkeit Frankreichs mit hereingezogen und man hätte uns 
eines Tages beſchuldigt, in Schwäche und Anarchie eine Nationalität zu 
Grunde haben gehen zu laſſen, die wir dem öſterreichiſchen Drucke entriſſen 
haben. Frankreich konnte auf ſolche Rathſchläge nicht hören. Als vor bei⸗ 
nahe einem Jahre Piemont in die Staaten des Papſtes und in das König⸗ 
reich Neapel einfiel, haben wir dieſes Unternehmen getadelt, aber da heute 
die Bevölkerungen der beſetzten Provinzen ſich durch das allgemeine Stimm⸗ 
recht freiwillig dem neuen Königreiche einverleibt haben, ſo beugen wir uns 
vor dem Recht, nachdem wir gegen die Gewalt proteſtirt haben. Es bleibt 
nun noch ein großes und furchterregendes Problem übrig, nämlich zu wiſ⸗ 
ſen, ob das a talien ſich mit der Unabhängigkeit des Papſt⸗ 
thums vereinigen laſſe. Wenn, wie die revolutionären Journale, „Siecle“ 
und „Opinione nationale“ denken, dieſe Frage verneint werden müßte, jo 
glaube er, daß dies ein großes Unglück für Italien wäre, und daß das 
Werk, welches daſſelbe jetzt vollbracht hat, nicht fortzudauern vermochte. 
Wir haben unſererſeits die feſte . daß der heilige Vater und der 
König von Italien zuſammen beſtehen können, und wir glauben, daß die 
Zukunft ihrer betreffenden Macht von ihrer Einigung abhängt. Damit 
dem ſo ſei, genügt es, daß der hohe Vertreter des Hauſes Savoyen ſich 
immer daran erinnere, daß er katholiſch, und daß der Papſt zeige, daß er 
Italiener iſt.“ 

Paris, 25. Juni. [Die Anerkennung Italiens.] Die 
Erwartungen derjenigen, welche die Anerkennung Victor Emanuel's als 
König von Italien gewünſcht hatten, find durch die Note des „Mo: 
niteur“ noch übertroffen worden, denn es iſt darin von Reſerven und 
Bedingungen keine Rede. „Die kaiſerliche Regierung lehnt zum voraus 
Unternehmungen ab, welche den europäiſchen Frieden ſtören könnten“ 
— aber es heißt das im Grunde nicht viel, denn es verſteht ſich von 
ſelber, daß Italien noch lange nicht daran denken kann, ohne von 
Frankreich unterſtützt zu werden, Venetien anzugreifen; und „die fran⸗ 
zöſiſchen Truppen werden in Rom bleiben, fo. lange die Intereſſen, 
welche ſie dorthin geführt haben, nicht durch genügende Bürgſchaften 
gedeckt find‘ — aber gewiß nicht ohne Abſicht hat die Regierung es 
vermieden, von der weltlichen Macht des Papſtes zu ſprechen, und 
wenn man dieſen Paſſus neben die Note des Herrn Thouvenel vom 
6. Juni und neben die Anſprache Victor Emanuel's an die römiſche 
Deputation hält, ſo kann man kaum noch daran zweifeln, daß der 
„Moniteur“ unter jenen „Intereſſen“ nur die geiſtlichen Intereſſen 
des Papſtes verſteht, und daß längſt eine Gelegenheit abgewartet wird, 
wo die Beſchützung der Perſon des Papſtes dem Köuige von Italien 
anvertraut werden fol. Ohne Zweifel iſt der Geſundheitszuſtand 
Pius IX. ein wichtiges Moment in den Berechnungen des Kaiſers, 
welcher, wenn es wahr iſt, was man aus Rom ſchreibt, daß die Mo⸗ 
nate des heiligen Vaters gezählt ſind, ſeine Truppen ſchwerlich vor dem 
Tode deſſelben aus Rom abberufen möchte. Jedenfalls werden ſich die 
Ereigniſſe jetzt raſch abwickeln und die officiöfen und „vorgerlickten“ 
Abendblätter ſcheinen uns vollkommen berechtigt dazu zu ſein, kühne 
Schlußfolgerungen aus der Note des „Moniteur“, der Depeſche vom 
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Hubertus, 
der ſie retten will, unter! Die tragiſche Nemeſis, die der Dichter über 
dieſe Helden und Heldinnen eines verwüſteten Lebens verhängt, wird 
mit der Vorliebe ausſöhnen, die er gerade dieſen Geſtalten zuwen⸗ 
det. Denn es iſt keine Frage, daß Lucinde, fo unlauter durch⸗ 
weg die Motive ihres Handelns ſind, inſofern zu den Lieblin⸗ 
gen des Dichters gehört, als er ihre, über dem Leben ſtehende 
„Geiſtesgröͤße“ in manchen tiefen und ſcharfen Reflexionen hervor: 
hebt. Iſt Lueinde eine glatte, kalte, ſchlangenartige Diavolina, 
deren unheimliche Windungen ſich bis zum Schluſſe durch das Werk 
ziehen; ſo hat der Dichter in der Fürſtin Olympia ein Sprühteufelchen 
geſchaffen, welches in ſeinen dämoniſchen Netzen den edlen „Benno“ 
fängt und ihm vampyrartig das Leben ausſaugt. In Olympia iſt 
ſinnliche Gluth, heiße üppige Leidenſchaft, welche einen ſchlagenden 
Gegenſatz gegen Lucinden's kalte Berechnung bilden. Die Scenen, in 
welchen ſie Benno's Liebe in den unterirdiſchen Gängen der Villa 
Hadrian's gewinnt, die Scenen vor der Thüre ſeines Sterbegemachs, 
in welches ſie nicht zu dringen vermag, ſind mit großer Lebendigkeit 
geſchildert! Benno ſelbſt nimmt, in die Verſchwörung der Carbonaria 
verwickelt, durch ſein verhängnißvolles Verhältniß zu Olympia gefeſſelt, 
in den Schlußbänden ein erhöhtes Intereſſe in Anſpruch, welches er 
mit ſeinem humoriſtiſchen Freunde Thiebold de Zonge theilt, der mit 
dem unerſchöpflichen Schatze ſeiner Redensarten in Italien nicht min⸗ 
der freigebig iſt, als in Deutſchland. Um Bonaventura, den idealen 
Helden des Romans, gruppiren ſich in dieſen Bänden als Träger des 
edleren Elementes noch zwei hervortretende Geſtalten: der Waldenſer⸗ 
Prediger und Einſiedler Fra Frederigo, Bonaventura's Vater, und der 
Kardinal Ambroſi. Jener ehrwürdige Frederigo iſt ein Herr 
v. Aſſelyn, welcher, die Liebe ſeiner Gattin zu einem Andern bemer⸗ 
kend, in aufopferndem Edelmuth das Dogma der Unlösbarkeit kirch⸗ 
licher Ehen dadurch korrigirt, daß er ſich auf dem St. Bernhard für 
todt ausgiebt, und dann jenſeits unter anderem Namen in der Mitte 
der Waldenſer ein neues Leben beginnt. Er geht zu Grunde als ein 
Märtyrer dieſer innerhalb des Katholicismus ſtehenden Ketzerei, welche 
in ſeinem Sohne Bonaventura mit der dreifachen Krone gekrönt wird. 
Die mit dem Grafen Hugo vermählte Paula, deren Gatte geſtorben, 
und die unvermählt gebliebene Armgard, ſind Zeuginnen der großar⸗ 
tigen Feierlichkeit. ; 

Es iſt keine Frage, daß Gutzkow in feinem umfaſſenden 
Roman nicht nur eine Fülle von Geſtalten geſchaffen, welche durch 


welche ſo lebhaft von den Italienern gewünſcht wird.“ Die Regierung 
rd dieſe Politik befolgen, der es gelingen wird, die Rechte Italiens 


Indem 


15 ohne die Halbinſel unfruchtbaren Aufregungen (agitalions 
die Note den Werth der Rückſichten anerkennt, welche die franzöſiſche 


Der „Conſtitutionnel“ veröffentlicht über die Anerkennung 


6. und den Worten Vietor Emanuel's zu ziehen. Das „Journal de 
Empire“ ruft aus: „Man wird gewiß bemerken, daß am Tage nach 
dem zweiten Jahrestage der Schlacht von Solferino die Erklärung der 
kaiſerlichen Regierung im „Moniteur“ erſchienen iſt. Die Politik ſetzt 
fort, —Ü W '9ẽꝓ Sieg begonnen hat. Der Befreier Italiens iſt ſich ſelber 
getreu. — Die Broſchüre des Herrn A. de Ceſena; „Ne touchez 
pas au pape“ iſt erſchienen. Sie war beſtellt und iſt dazu beſtimmt, 
die „kathotiſchen Gemüther“ zu beruhigen. Der langen Rede kurzer 
Sinn iſt dieſer: „Der Papſt muß ſouveräner Herr von Rom bleiben, 
aber die Ausübung ſeiner weltlichen Macht einer wählbaren Municipa⸗ 
lität übertragen; freiwillige Gaben der katholiſchen Chriſtenheit werden 
den Glanz ſeiner Krone aufrecht erhalten und Neapel ſoll die Haupt⸗ 
ſtadt des Königreichs Italien werden. — Der vor einigen Tagen er⸗ 
ſchienene vierte Band der Memoiren Guizot's ſchließt die Geſchichte der 
ſtraßburger Expedition in ſich ein, mit deren Detail der Verfaſſer, der 
damals Miniſter war, nothwendigerweiſe vertraut iſt. Einige derſelben 
ſind bis jetzt nicht erwähnt worden, u. A. die Thatſache, daß der König 
Louis Philipp dem Prinzen Louis Napoleon, als er nach Amerika ein⸗ 
geſchifft wurde, durch den Unterpräfecten von Lorient eine Summe von 
15,000 Fres. einhändigen ließ, damit er ſich bei ſeiner Ankunft in 
New⸗Vork in keiner Geldverlegenheit befinde. 

Chalons, 24. Juni. Die diesjährigen Manöver in grö- 
ßerem Maßſtabe dürften ſich bis gegen Ende Oktobers erſtrecken, wo 
dann die unter Zelten gelagert geweſenen Diviſionen nach ihren ver⸗ 
ſchiedenen Beſtimmungsorten wieder abgehen, und blos jene hier im 
Lager verbleiben werden, die in bereits gemauerten, ſehr zweckmäßig 
eingerichteten Baracken untergebracht waren. Eine jede derſelben ent⸗ 
hält 4 Zimmer und Raum für 60 Mann; ſie bilden lange Reihen 
von Straßen und gewähren ein ſehr freundliches Anſehen, da dieſelben 
nicht allein mit Kaſtanien⸗Alleen beſetzt ſind, ſondern auch jedes Haus 
ſein Gärtchen neben ſich hat. Die Abſicht des Kaiſers geht dahin, den 
größten Theil ſeiner Armee, nach Art der Römer, in ſtehenden Lagern 
unterzubringen, und hat dies bereits, wo es geſchehen, auf die Trup⸗ 
pen den vortheilhafteſten Einfluß ausgeübt, da ſie nicht allein ſehr ab⸗ 
gehärtet und in Athem erhalten, ſondern auch im Winter gehörig in 
den nöthigen Wiſſenſchaften unterrichtet werden. Das auf einer Hoch⸗ 
ebene gelegene Lager von Chalons bietet viele Vortheile dar; obſchon 
es wenig Schatten gewährt, ſo hat es doch eine geſunde Lage und 
reichliches Waſſer. Der Boden, wo die Zelte ſtehen, iſt freilich lauter 
Kalkerde; dagegen da, wo mandvrirt wird, iſt das Terrain mit Haide⸗ 
gras bedeckt. Die Truppen rücken jeden Tag um halb 1 Uhr auf 
ihre Manövrirplage aus und kommen um 6 Uhr zurück. Die Son: 
nenſtrahlen wirken gerade da am drückendſten. Aber Marſchall Ma c- 
Mahon hat abſichtlich dieſe Tageszeit gewählt, um ſie gegen die Hitze 
ganz abzuſtumpfen, was auch in ſofern erreicht ſein mag, da man die 
Soldaten eine Stunde nach dem Einrücken ſchon wieder in den Eſta⸗ 
minets oder Ballſälen in Mourmelon ſieht, wo man ihnen keine Mü⸗ 
digkeit anmerkt. Das in Mourmelon befindliche Theater wird jeden 
Abend von einem Bataillon beſucht, deſſen Entree gratis iſt. Man 
kann ſagen, daß die Verpflegung der Truppen ausgezeichnet iſt. Die 
Pferde und Maulthiere, obſchon ſie ſehr angeſtrengt werden, ſind in 
ſehr gutem Zuſtande. Sie ſtehen ganz unter freiem Himmel, und bil⸗ 
den ſchwadronsweiſe längliche Vierecke, in der Weiſe, daß die Pferde, 
an ein Tau gebunden, mit den Köpfen gegeneinander ſtehen. Die 
Cavallerie, welche aus der Lancierdiviſton Laveaucoupet beſteht, iſt zu 
dem Zweck hierher beordert worden, um über das fernere Fortbeſtehen 
dieſer Waffengattung berathen zu können. Verſuche mit neuen, von 
dem Kaiſer erfundenen Geſchützen von ſchwerem Kaliber werden jeden 
Tag vorgenommen und rückt hierzu ſtets eine Edcadron Ulanen and, 
welche in Vedetten aufgelöſt wird, um jeden Neugierigen fern zu hal⸗ 
ten, und Gefahr abzuwenden. Die drei Infanterie⸗Diviſionen, welche 
unter den Generalen Forey, Martimprey und Mollard ſtehen, ſind be⸗ 
reits größtentheils mit der neueingeführten Uniform, nämlich Käppi von 
Leder, habit-veste und faltigen mauriſchen Pantalons, ſowie Jam⸗ 
bieren mit weißen Gamaſchen, bekleidet, was ihnen ein ſehr flottes 
Ausſehen giebt und beſonders in der Front viel Effekt macht. (Fr. J.) 


0 Großbritannien. 

London, 25. Juni. [Das Befinden der Königin.] Die 
Journale des Continents ſprechen von dem Trübſinn unſerer Königin 
wie von einer notoriſchen und ausgemachten Sache. Hier in London, 
wo man, auch ohne zu Hofe zu kommen, oft genug Gelegenheit hat, 
die Königin zu ſehen, bemerkt man davon nichts. Nie z. B. hat die 
Koͤnigin heiterer ausgeſehen, als geſtern Früh, wo ſie, von dem Prinzen 
Gemahl, der Prinzeß Helena und dem Grafen von Flandern beglei- 


die feinſten geiſtigen Schattirungen und Charakternüancen ſich von 
einander abheben, ſondern auch die Erſcheinungen des kirchlichen Lebens 
ſelbſt und ihre Beziehungen zum Geſchicke der Menſchen und den Ein⸗ 
richtungen des Staates in erſchöͤpfender Weiſe dargelegt hat. Wie ver⸗ 
ſchiedengeartet ſind dieſe Männer des Clerus von dem fanatiſchen Beda 
Hunnius und Mülendorff bis zu dem freigeiſtigen Proſelyten Klingsohr 
dem immer die läſterlichen Mährchen der modernen Bildung ins Ohr 
klingen, bis zu dem weltmänniſchen Ordensſclaven Terſchka, dem aufge⸗ 
klärten Dechanten zu Kocher am Fall, dem Voltairianer, dem Manne des 
Kunſt⸗Rokoko und Lebensgenuſſes, und zu dem idealen Bonaventura, 
in deſſen edlem und reinem Gemüthe ſich der Läuterungsprozeß der 
Kirche ſelbſt, nach der Anſchauung unſeres Dichters vollzieht. Wie 
iſt die Ohrenbeichte, wie ſind die Fragen der gemiſchten Ehen, der 
Unlösbarkeit der Ehen, der Giltigkeit der Sakramente und der Prieſter⸗ 
weihe ſelbſt mit größtem Scharfſinn und feinfter Dialektik in die Hand⸗ 
lung verwebt, ja zu ihren Angelpunkten gemacht! Wie entrollen die 
letzten Bände ein meiſterhaftes Bild des italieniſchen Kirchen- und 
Volkslebens auf feinen Höhen und in feinen Tiefen! 

Gutzkow zeigt ſich als Meiſter ſowohl in der niederländiſchen 
Genremakerei, als auch im glänzendſten Kolorit der italieniſchen Schule. 
In den Gemäldegallerien des Zauberers fehlen weder die Correggio's 
und Raphael's, noch die Rembrandt's, Tenier's und Watteau's, und 
ein geiſtiges Band hält alle dieſe Bilder zuſammen. Freilich, das 
leichtfließende Erzählungstalent, das ſelbſt viele mittelmäßige Begabun⸗ 
gen beſitzen, läßt Gutzkow vermiſſen; er legt zu viele ſchwerwiegende 
geiſtige Accente auf feinen Styl, und es gelingt ihm nicht, die Maſſen 
von Geſtalten, Gedanken und Schickſalen, die er in Bewegung ſetzt, 
auch in bequemen Fluß zu bringen. Die Erfindungen ſind meiſtens 
eben ſo geiſtreich, wie feſſelnd; aber ſie ſind nicht immer in das wirk⸗ 
ſamſte Licht gerückt, und das Beſtreben, ſich alle Beziehungen immer 
gegenwärtig zu halten und über die oft ſchwerfällig eingefügten Ver⸗ 
bindungsglieder hinwegzukommen, ermüdet die Phantaſie. Freilich, 
Gutzkow's reicher Geiſt belohnt die Ausdauer ſtets, und wer ſich in 
dies großartige Werk nicht blos hinein lieſt, ſondern auch hinein⸗ 
denkt, wer ſich in die bedeutſamen Ideengänge hineinarbeitet, 
welche den anſcheinend labyrinthiſchen Bau des Roman's zu gedanken⸗ 
voller Einheit verbinden, der wird einen über die bloße Unterhaltungs⸗ 
lektüre hinausgehenden Genuß empfinden. 

Jedes große Kulturgemälde muß ſich, wenn es dichteriſche Bedeu⸗ 
tung haben ſoll, nicht blos mit der Darſtellung der Gegenwart be⸗ 


— — 1519 
tet, die prächtigen Anlagen ber Gartenbau⸗Geſellſchaft in Süd⸗Kenſing⸗Kleidungsſtücke zu geben und ihn als abſchreckendes Beiſpiel drei Tage auf 
ton beſucht hat. Nachmittags fuhr ſie im offenen Wagen mit ihren] den Pranger zu ſtellen und dann aus dem Lande zu jagen. Dieſes ſind die 
Töchtern Alice und Helena und dem Prinzen Ludwig von Heſſen, geſegneten Zuſtände unſerer ſüdlichen Conföderation. enn dieſer Brief un⸗ 


: 5 x erbrochen in deine Hände gelangt, und ich in Folge deſſen nicht den Hals 
empfing ſpaͤter im Buckingham Palace einen Beſuch des Herzogs von | verliere oder ein Ahnliche Schicksal 925 donn neh ſchreibe ich dir 


Nemours und des Grafen d' Eu, und Abends hatte fie den belgiſchennächſtens wieder. Schreibe um Gottes willen nichts von Politik an mich, 
Miniſter van de Weyer, Lord Stanley und Sir Hamilton Seymour Schr jeit An; M. M. a Wi ch . dic ea ur ter 
um Diner. Das Alles fpricht dafür, daß die igin geiſtig und eine bald, M. M. P. S. Wie ich nachträglich erlabre, ſollen die 
5570 ch fo wohl iſt, wie ei 95 71 RN: n ee Augen Dowiat's dermaßen durch den heißen Theer gelitten haben, daß er 


Deren ig ist. 
[Der Prozeß des Kaiſers von Oeſterreich contra Koſſuth.] 5 W e 


Vor den Lord⸗Juſtices des Kanzleigerichtshofes kam geſtern der Prozeß „des R 
Provinzial - Zeitung. 


Kaiſers von Oeſterreich contra Day und Koſſuth“ zur Schlußverhandlung 
8 8 Age 11 folgende Ada genehmigt: 2 fiel 1 9 
er Herren Day haben in einem Affidavit anzugeben, wie viel Steine oder Ar ; 

Platten fie zur Fabrication der fraglichen Banknoten hergerichtet, welche der Breslau, 28. Juni. [Tagesbericht.] 

ſogenannten ungariſchen Staats⸗ oder anderer Noten ſie bereits abgezogen — Soeben wird durch Anſchlag am ſchwarzen Brett folgender 
Nabend 130 15 Vader n a f it bent rl pr are Senatsbeſchluß publizirt: 

zum 22. Juli d. J. zerſtört werden; Kläger iſt berechtigtigt, die Angeklag⸗ : ; ; ; 

ten, Herren Day, . beſagte Zerſtorung der Platten oder Steine Nachdem die Studirenden unſerer Hochſchule die durch ihr Feſt⸗ 
auf deren eigene Koſten vorzunehmen. Nachdem die Angeklagten, Herren] Comite unterm 22. d. M. uns mitgetheilte Reſolution vom 20. d.: 


Day, ſich erboten haben, die zu vernichtenden Noten auszuliefern, wenn „daß die Studentenſchaft ſich nicht an den von der Univerſität veran⸗ pabe 


ihnen der Einſtampfungswerth des hierzu verbrauchten Papiers vergü 
wird, und nachdem der Kläger dieſes Anerbieten angenommen hat, wird hier⸗ 
mit in Uebereinſtimmung mit dieſem Abkommen des Klägers und der An: 
geklagten angeordnet, daß die Angeklagten, Herren Day, ſämmtliche Noten . f 
den Herren Treſhfield am oder vor dem 22. Juli d. J. ausliefern, wogegen] zurückgenommen haben, beſchließen wir: 
Kläger ihnen den Werth des zu ihrer r Papiers je 1) Das bisher beſtandene Feſt⸗Comite iſt aufgelöft, und es werden 
hen e e be zu 14 Lagen Be Pe A feine von ihm Namens der Studentenſchaft in hieſigen und auswärti- 

„die Noten binnen n ieferung mitte N ER, N : L 
Feuer zu zerſtören, beſagte Zerſtörung auf etwaiges Verlangen einer der] gen Zeitungen zu veröffentlichenden Einladungen von uns die erforder: 
Parteien durch ein Affidapit zu verificiren, die Parteien von dem Termine liche Genehmigung erhalten. { j 
der Zerſtdrung in Kenntniß zu ſetzen und es ihnen frei zu ftellen, ſich bei 2) Fortan werden wir bezüglich der bevorſtehenden Jubelfeier nur 
b ga . — ge een le e en 3 le gubid⸗ mit denjenigen Herren Commilitonen in Verbindung treten, welche die 

ird 3 „ nhibi⸗ 5 

rung zur perpetuellen gemacht werde, mit dem Proviſo, daß ſie nur für oben angegebene Reſolution theils un Haus aus gemipbilligt haben, 
ſolche Noten zu gelten habe, die ſich für ungarische Staats⸗ oder Landes⸗ theils im Vertrauen auf uns jetzt noch einfach zurücknehmen, und uns 
noten ausgeben. Obige Verfügung ſoll dem Appellationsrechte an's Ober: dies kundthun. 
haus nicht im Wege ſtehen, die Appellationskoſten aber würden den 1775 Breslau, den 28. Juni 1861. 
V — 2 00 werden, » Ben Rector und Senat der königl. Univerfität. 

N onsrechte kein s 
ER RL e DEE RUE eu machen und die f Sas Der Bericht über die Taubſtummen⸗Anſtalt für das 

ahr 1860 iſt ſo eben erſchienen, und enthält viel Erfreuliches über das 


ten vor dem anberaumten Termine ausliefern.) 
Wachsthum und Gedeihen der Anſtalt. Dieſelbe beſteht am 2. Juli d. J. 


Amerika. f 
ew⸗Nork. merikaniſche Zuſtände. — L Juſti bereits 40 Jahre, und iſt in dieſem Zeitraum von 12 Zöglingen auf 120, 
ern ene Auch Jui gegen von 2 Lehrern auf 7, von einem Baarvermögen von 5352 Thalern auf 


A 

Dowiat.] Der 1 Demekrat“ veröffentlicht folgende Correſpondenz . 
aus Alabama, deren Inhalt bereits auch anderwärts als vollftändige Wahr⸗ 84,784 Thlr., von einem Jahres⸗Etat von 1686 Thlr. auf 13,309 Thlr. an⸗ 
heit angegeben wird. Als Erläuterung diene noch, daß Dowiat früher wirk- gewachſen. Die Zöglinge genießen Sommer: und Winter: Turn Unterricht, 
lich „Republikaner“ war, aber feine politiſche Anſicht änderte und zu einem] und find auch ſonſt mit Gartenarbeit x. körperlich beſchäftigt. Wünſchens⸗ 
Verteidiger des Südens und seiner Inſtitutſonen ſich bekehrte, weshalb er] werth iſt es, dieſe Art der Beſchäftigung ſogar noch weiter auszudehnen, 
von der deutſchen republikaniſchen Preſſe als Renegat behandelt wurde. ſei es durch Errichtung von Werkſtätten oder durch Halten einiger Kühe und 
Aus einer Privat⸗Correſpondenz.) „Selma, Ala., 7. Febr. 186. Schweine und Erweiterung des Gartens. Die meiſten der rer kommen 
eider muß ich geſtehen, daß ſelbſt viele unſerer deutſchen Landsleute ſo weit] vom Lande und kehren wieder dahin zurück, und es würde ſich nützlich er⸗ 
ausgeartet find, nicht nur die allgemeine Schreckensherrſchaft zu billigen,“ weiſen, wenn fie die Wartung des Viehes nicht verlernen. Auch für die An⸗ 
ſondern ſich ſogar zu Führern der Rowdyhorden hervorzudrängen und das ſtalt würden ſich hieraus nicht unbedeutende Vortheile ergeben. Anfang 
Handwerk des Spionirens und Denuncirens zu treiben. Als Beiſpiel davon] dieſes wasch iſt eine kurze Anleitung zur Vorbildung der Taubſtummen in 
mag Dir folgender Fall dienen, der ſich geſtern hier ereignete. Gleichzeitig den Voltsſchulen an die Herren Kreis⸗Schul⸗Inſpektoren geſendet, und iſt von 
kannſt Du daraus erſehen, wie ſelbſt gegen Leute verfahren wird, welche das den Nepennsen warm empfohlen worden. Werden die darin enthaltenen 
gegenwärtige Regiment hier billigen. Seit einiger Zeit hat ſich ein gewiſſer[Winke benutzt, dann iſt zu hoffen, daß die Zöglinge nicht mehr ganz roh 
Dowiat, ein Deutſcher, hier niedergelaſſen, welcher Früher deutſch⸗katholiſcher] in die Anſtalten eintreten werden. — Die Zahl der Zöglinge it im verfloſ⸗ 

farrer geweſen fein ſoll. Er wohnte bei einer deutſchen Familie, Namens ſenen Jahre von 111 auf 120 geiiegen. Die Geſammt⸗Einnahme betrug 

näuſel, und hatte ſich in Folge feines geſelligen Benehmens des Wohlwol⸗ 23,924 Thlr. 17 Sgr. 2 Pf., die Geſammt⸗Ausgabe 20,864 Thlr. 14 Sgr. 
lens der Familie, hauptſächlich aber des der Hausfrau und, durch⸗dieſe, eini⸗ 11 Pf., fo daß ein Beſtand von 3060 Thlr. 2 Sgr. 3 Pf. bleibt. — Bei 
ger Aufmerkſamleiten ihrer älteſten Tochter zu erfreuen, und zwar fo, daß] der Verwaltung des Penſionsfonds der ordentlichen Lehrer betrug die Ein⸗ 
von einer . gemunkelt wurde. Auch ſchien der Sache ſonſt kein Hin⸗ nahme 282 Thlr. 11 Sgr., die Ausgabe 280 Thlr., jo daß ein Beſtand von 
derniß im Wege zu ſtehen, denn Dowiat ift, wie die Familie Knäuſel, gut] 2, Thlr. 11 Sgr. blieb. — Das Vermögen der Anjtalt 1 ſich auf 
ſüdlich gefinnt; doch ſollte es anders kommen. Ein Deutſcher, Namens Es⸗ 83,722 Thlr. 14 Sgr. 1 Pf., wozu noch das Grundſtück nebſt Gebäude (ab: 
mann, welcher ſeit einigen Monaten als Spion ſein Aale hier treibt, geſchätzt BL 44,440 Thlr.) und das Mobiliar (verſichert mit 10,045 Thlr.) 
brachte in Erfahrung, daß Dowiat in früherer Zeit in Waterloo, Ill. Her⸗ kommen. Der Penſionsfonds hatte ein Vermögen von 1062 Thlr. 11 Sgr. 
ausgeber und Redackeur einer abolitioniſtiſchen Zeitung geweſen iſt, und ver⸗ — Nächſten Sonntag, den 30. Juni, erfolgt die Confirmation der zu 
ſchaffte ſich den Beſitz eines dieſer Exemplare. Dies war hinreichend, um entlaſſenden Zöglinge, und zwar für die Katholiken zu St. Adalbert 
das Schuldig gegen Dowiat auszuſprechen. Er wurde geſtern bei Tagesan⸗ durch den Herrn Erzprieſter Lichthorn, für die Evangeliſchen zu St. 


bruch von einer wüthend nde aus ſei ) d trotz des Maria Magdalena um 11 Uhr durch Herrn Diaconus Weingärtner. 
un 2 — — — eee : ee leer gealtnge wird Montag Nachmittag 3 Uhr 
N: in den nahe bei der Stadt gelegenen Wald geſchleppt, dort an einen Fin der Anſtalt ſelbſt (Sterngaſſe 8) abgehalten, und dann die ausgebilde⸗ 
Baum gebunden und mit Stockſtreichen und Peitſchenhieben ſo lange gemiß⸗ ten Zöglinge entlaſſen werden. 


handelt, bis das Blut an ihm hinunterlief und er ohnmächtig wurde; darauf l. Nach dem ſoeben ausgegebenen Berichte zählte die Blindenanſtalt 
wurden ibm die Haare abraſirt und zwei Bucket voll heißen Theeres über | im Jahre 1860 überhaupt 72 Zöglinge und zwar 39 männliche, 24 weib- 


mit den Docenten gleichberechtigter Factor anerkannt werde“, ungeach⸗ 


feinen Korper gegoſſen, und zwar fo, daß über feinen Kopf, ebenſo über's] liche in der Anſtalt, 2 männliche und 7 weibliche außer derſelben. — Drei⸗ des Chriſtmarktes beizubehalten. Eine Verſammlun 
! 


Geſicht eine Schichte Theer gelagert war. Der furchtbare Schmerz brachte | zehn nach der vorjährigen Prüfung entlaſſenen Zöglingen wurden die zu 
ihn wieder zur Beſinnung und er brach in ein ſchauderhaftes Schmerzens⸗ ihrem künftigen Erwerbe 7 5 1 Werkzeuge, im Werthe von 65 Thlr., 
glei aus, woran ſich die gräuliche Bande weidete und allerhand unzüchtige | überwiefen. Einem Typhuswaiſen wurde durch Se. Excellenz den Herrn 

cherze mit ihm trieb, indem er mit Federn beworfen wurde, zuletzt ſetzte[ Ober⸗Präſidenten eine Unterſtützung von 12 Thlr. behufs weiterer Ausbil⸗ 
man ihn auf einen Fence⸗Rail, von 2 Negern getragen, gab ihm zu jeder] dung zugewendet. Sieben Zöglinge, welche das Leſen der Blindenſchrift er⸗ 
Seite einen Neger, welche ihn aufrecht erhalten mußten, und trug ihn ſo, lernt, erhielten bei ihrem A 125 das Evangelium des Matthäus in Hoch⸗ 
unter Begleitung der lieben Jugend, durch die Stadt, während die vier Ne- druck aus der Offizin der ſtuttgarter Bibelgeſellſchaft als Geſchenk. Zwei 
ger ein Spottlied fingen mußten. — Es war ein grauenerregender Anblick, der Akne haben kurz vor ihrem Abgange bei der hiefigen Seiler⸗Innung 
dieſen halb zu Tode geprügelten Menſchen, mit Theer und Federn überzogen | die Prüfung beſtanden und find als Geſellen losgeſprochen worden. — Die 
und nur mit einem Hemde bekleidet, welches von Blut, das ſich durch den | neu aufgenommenen, jüngeren Blinden find meiſt mit genügenderer Vorbil⸗ 
Theer noch immer hervordrängte, roth gefärbt war, anzuſehen. Doch ich muß] dung ausgeſtattet geweſen, als dies in früheren Jahren der Fall war. Die 
ſchließen, denn meine Feder ſträubt fc weiter zu ſchreiben. In einer dar- Benutzung der vom ſel. Oberlehrer Knie verfaßten, vortrefflichen „Anleitung 
auf gehaltenen Verſammlung wurde beſchloſſen, 15 Dowiat, die nöthigen | zur zweckmäßigen Behandlung blinder Kinder“ dürfte dabei gewiß nicht ohne 
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tet unſerer zweimaligen Ermahnung und Aufforderung, nicht einfach] Seit unſerem letzten Bericht hat das Unternehmen gute Fort 


1 


Einfluß geblieben ſein. Wir machen auf dieſe e Eltern und L = 
nita 

er 

A. 


blinder Kinder im Beſonderen aufmerkſam. — Die Anſtalt hat eine 
terung durch Anbau, welchen die ſchleſiſchen Stände in dankenswerthe 
Meile gefördert, erfahren. — Geliefert wurden von den Zöglingen u. 
191½ Ellen Tuchdecken, 875% (Ellen Strohdecken, 121 Paar B 
ſchuhe, 775 Rohrſtuhlſitze, 1038 Strohteller, 12 Löſcheimer, 59 Paar 

48 Paar Strümpfe, diverſe Geldbeutel, Kindermützchen, Jäckchen, 
bänder, Shawls, Spitzen, Laber 459 Körbe in Größe von % bis 1 Schffl., 
12 Zaspeln Zwirn, 9 Strähn Garn, 111 Satz lange chwache, 141 Satz kurze 
ſchwache Stricke, 176 Anfaſſer, 252% Satz Kälberſtricke, Leinen, 

Gurte, Peitſchenſchnuren, Bindfaden, Netze ꝛc., 537 Paar wollene Soden 
wurden von weibl. Zöglingen auf Beſtellung angefertigt. — 2 
für 794 Thlr. 19 Sgr. 2 Pf. gelieferte Arbeiten ; ausgegeben wurden 7 9 
21 Sgr. 2 Pf. Kim. Poppe (Ring 75 Kfm. Schepp (Schubbrücke 12, 
Buchhalter Jäckel Ring 7) halten Lager der vorbezeichneten Arbeiten. — 
Die Einnahmen betrugen 22,082 Thlr. 1 Sgr. Pf. Die Ausgaben 
betrugen zuſammen 18,308 Thlr. 6 Sgr. 11 Es bleibt mithin ein Be⸗ 
ſtand von 3773 Thlr. 24 Sgr. 7 Pf. Der Fonds für r 
laſſener Zöglinge hatte an rn 209 Thlr. 22 Sgr. 2 Pf. und o⸗ 
viel an Ausgabe. Der Penſionsfonds 283 Thlr. Einnahme, Aus⸗ 
. Das Geſammtvermögen hat ſich um 1659 Thlr. vermehrt. — 
öffentliche Prüfung ſämmtlicher Zöglinge wird am 29. Juni im Anſta 


tet | ſtalteten Feſtlichkeiten betheiligen werde, wenn fie nicht bei allen als] gebäude abgehalten werden. 


[Lotterie zum Beſten der katholiſchen une 
9 
Geſchenke gingen zahlreich ein. Hr. Buchhändler C. Sander (F. & C. 
Leuckart) übergab einem Comité⸗Mitgliede über 700 Nummern g 1 
Muſikalien und Bücher, die einen nicht viel geringeren Thalerwerth nach 
dem Ladenpreiſe haben; ferner offerirten die Herren Aderholz u. J. Mar 

recht geeignete Verlooſungsgegenſtände, und kleinere, einzelne Gaben gel 
fortwährend ein, ſo daß deren Anzahl die Ziffer 1102 erreicht hat. Indem 
wir den freundlichen Gebern dankend die Hand drücken, leben wir der Ueber⸗ 
zeugung, daß ihr edles Beiſpiel Nachahmer finden wird. Hübſche Arbeiten 
von zarter Frauenhand ſind bereits manchem der eifrigen Sammler auge 
fagt, ja in Strehlen bat ſich, durch Kantor Herrmann angeregt, 
eee zu dieſem Zwecke gebildet. Auch in der wi wird's 
ebendig. Die Schulen⸗Inſpectionen haben bis auf etwa 10— N ihre Ver⸗ 
trauensmänner ernannt; dieſe empfingen an 40,000 Looſe, und mancher 
forderte bereits die zweite ja dritte Sendung. Unter ſolchen Händen wird 
auch ein anderes Werk Erfolg haben. Wir meinen den Verſchleiß der von 
Hrn. Seminar⸗Oberlehrer Ch. G. Scholz der genannten Maſſe zugewie⸗ 
ſenen Eremplare ſeiner „Erlebniſſe.“ Hr. Scholz, der im September d. J. 
ein halbes Jahrhundert als Lehrer unermüdlich wirkt, ve der Wittwen 
beider Confeſſionen einen Theil des Ertrages ſeines intereſſanten Werkes 
ugeſagt. Alle Vertrauensmänner find aufgefordert, den Abſatz . zu 
ördern, und ſchon find Beſtellungen eingegangen. — Ein drittes Werk zum 
Beſten der darbenden Lehrerwittwen iſt ſo eben begonnen worden. Man will 
dem würdigen Jubilar an ſeinem Ehrentage dadurch eine ſeinem anſpruchs⸗ 
loſen Herzen angenehme Freude bereiten, daß man die Beweiſe treuer An⸗ 
hänglichkeit zu einer Stiftung aufſammelt, die in echt chriſtlicher Weiſe den 
bedrängteſten Lehrerwittwen beider Confeſſionen eine kleine erung 
ihrer Noth gewähren ſoll. Gott ſchenke auch dieſem edlen Werke einen er⸗ 
freulichen Fortgang. F. K. 

* [Vom Jahrmarkt,] Was die „Bresl. Ztg.“ noch gegen Ende 
des vorigen Jahres nur beſcheidentlichſt als ein wohlberechtigtes Bedürfniß 
der Zeit zu befürworten ſich erlaubt hat, wurde ſeitdem, wiewohl von man⸗ 
cher Seite als ein bloßer „frommer Wunſch“ belächelt, in überraſchender und 
er Weiſe feiner Verwirklichung entgegengeführt. Die alterthum⸗ 
ichen, den Ring verunſtaltenden Buden ſind beinahe Aan vom Schau⸗ 
platze verſchwunden, und durch moderne Verkaufshallen erſetzt. An den⸗ 
jenigen Punkten, wo die lokalen Verhältniſſe eine Aenderung der Ce ction 
erheiſchte, iſt dieſelbe, wie an der Friedrichs⸗Statue, Naſchmarktſeite u. ſ. w. 


in den einreibigen Colonnaden 5 Abgeſehen von der ſolcher⸗ 
geſtalt erzielten Welden des Marktplatzes überhaupt bietet die neue 
Einrichtung auch dem geſchäftlichen Verkehr mannichfache Vortheile. 

der gewonnenen Lichtungen wird der Zugang zu den in räumlicher } 
weit befier ſituirten Verkaufsſtätten weſentlich erleichtert, und ebenſo der 
enthalt in den comfortablen Hallen durch die angebrachten Schirm 

ſelbſt bei bereinbrechendem Unwetter erträglich gemacht. Nur eine 
Unkorrektheit bleibt bei dem fo erfreulichen Fortſchritt zu rügen, nam 
Bezug auf die Inſchriften, welche ſich nirgends mit der Orthographi⸗ 


Einklange befinden, und bald „Collonade“, bald „Colonade“ 
lonnade“ — lauten. Hoffentlich läßt man dieſen Fehler des Schildern 
nicht auf die Nachwelt kommen, ſondern beſeitigt ihn ſobald als mög) 
Daß übrigens unſere Induſtriellen die Vortheile der jetzigen Ein 
vollkommen zu würdigen wiſſen, beweiſt die neulich 3 
dieſelbe auch, dem bisherigen oppoſitionellen Streben entgegen, Sale 
er “ 
welche die Angelegenheit in nähere Erwägung ziehen foll, findet ſchon näͤch⸗ 
ſten Sonnabend im „goldenen Adler“ af der Schmiebebrüde ftatt,. 

D. Der unlängft hier verftorbene Kaufmann Samuel Gottlob 
Fiebig hat in ſeinem Teſtamente der ſchleſiſchen evang. Schullehrer⸗ 
Wittwen⸗ und Waiſen⸗Unterſtützungs⸗Anſtalt ein Legat von 500 Thaler 
ausgeſetzt. - 5 

* Bezüglich des allgemeinen deutſchen Schützenfeſtes, w 
ches vom 7. bis 11. Juli zu Gotha abgehalten werden Je wit 9 10 
Schleſien noch immer keine rechte Theilnahme finden. — Liegt dies an 
Unkun de? oder an mangelnder Einſicht, oder an mangelndem warmen 
Intereſſe für ein patriotiſches Unternehmen, an deſſen Spitze 125 ein 


gnügen, es muß auch in die Zukunft hinaus weiſen, Wo der Dichter thums verherrlicht. Schon nach der ganzen Oekonomie des Werkes gleichen unſern wackern Tenor Herrn Coloman Schmid (Eleaſar) durch 


die Mängel und Gebrechen eines großen Organismus dargelegt, daſ war eine pofitive Beantwortung jener Fragen ausgeſchloſſen, der Dichter 
verlangen wir auch Fingerzeige und Winke in Betreff der Heilung, kann nie zum praktiſchen Reformator werden, auch nicht, wie Thomas 
in welcher die poetiſche Verſöhnung liegt. Wie nach Napoleon die Morus, Campanella oder Cabet, ein fertiges Utopien und Ikarien in 
Politik das Fatum der Neuzeit, ſo iſt es für unferen Roman, die Scene ſetzen. Er ſetzt ſchon dadurch die Hebel der Reform an, daß 
Kirche. Wir ſehen viele reichbegabte Naturen an den weitreichenden | er uns die Gebrechen lebendig vorführt. 

Einflüſſen dieſer großen Inſtitution zu Grunde gehen, und fragen na Gutzkow's Muſe hat, bei aller Schärfe und Feinſpürigkeit, auch 
türlich, wohin legt der Dichter die Verſöhnung dieſer Tragödien? einen vermittelnden Hang und Zug. Gutzkow iſt kein Mann der Ex⸗ 
Die größte welthiſtoriſche Kirchenreform hat der Proteſtantismus voll- treme. Darum vermiſſen wir auch im „Zauberer“ auf der einen 
bracht; doch gehört auch dieſer bereits der Vergangenheit an, und Seite einen Helden, in welchem die ungebrochene Ueberzeugungstreue 
wollte unſer Autor alle freieren Ströme ſeines Roman's in ihn aus- von der hiſtoriſchen Weltherrlichkeit der katholiſchen Kirche lebendig iſt, 
münden laſſen, fo würde er zwar ein ebenſo bequemes, wie verſtänd- den ein Nachſchimmer ihrer mittelalterlichen Glorie umſchwebt, auf der 
liches Korrektiv für viele Mängel der Kirche anwenden, aber um ſo anderen einen radikalen Gegner, welcher vom Standpunkte der frei: 
mehr dichteriſcher Unſelbſiſtändigkeit verfallen, als der Proteftantismus | geiftigften Aufklärung, ſei es in doktrinärer oder frivoler Weiſe, die 
ebenfalls bereits ein feſtſtehendes Formelweſen beſitzt und im Ganzen] Kirche ſelbſt und ihre Grundbedingungen negirt. Dagegen ſind die in 
proſaiſcher iſt, als der Katholicismus. Ein Gemälde der verſchiedenen] der Mitte ſich bewegenden idealen, ſkeptiſchen und frivolen Strebungen 
geiſtigen Richtungen innerhalb des proteſtantiſchen Glaubens hat Gutz- in einer Fülle von geiſtigen Varietäten geſchildert. 
kow übrigens in den „Rittern vom Geiſte“ geliefert. So ſucht er im Der „Zauberer von Rom“ iſt ein den Ernſt unſeres deutſchen, 
„Zauberer von Rom“ der vibrirenden Magnetnadel der Fatholifchen dichteriſchen Schaffens ehrendes Werk, welches Gutzkow's eben fo reichen, 
Tendenzen ebenfalls ihren eigenen Pol zu geben, und eine Reform wie feinen und vielſeitigen Geiſt im glänzendſten Lichte zeigt. 
der Kirche von innen heraus durch den Geiſt ihrer beſſeren Jünger Rudolph Gottſchall. 
anzubahnen. Anknüpfend an die Ketzerei der Waldenſer, in welche er 
feine Helden, hohe Würdenträger der Kirche, einweihen läßt, flellt er Breslau, 28. Juni. [Zweites Gaſtſpiel des Fräul. 
der Fortentwickelung der katholiſchen Menſchheit ebenfalls ein Ziel[ Deſtinn. — Die Jüdin, Oper von Halevy.] Fräulein Deftinn 
der Humanität, wie er es in den „Rittern vom Geiſte“ den fire: bat in der ſchwierigen Partie als „Recha“ in der „Jüdin“ uns Ge⸗ 
benden Jüngern des proteſtantiſchen Bundes geſiellt Die innere legenheit gegeben, die Ergiebigkeit ihrer großartigen Stimmmittel in 
Läuterung einer über den verſchiedenen Bekenntniſſen ſtehenden Gefin: |ihrem ganzen Umfange kennen zu lernen. Was die Geſammt⸗Vorſtel⸗ 
nung, welche alle Formen adelt, erſcheint fo als Gutzkow's begeiſternde] lung betrifft, fo können wir ſolche von vornherein als gelungen bezeich⸗ 
Muſe und als feine leitende Idee. Darum krönt er den edlen Bona: nen; insbeſondere zeigte die Sängerin bei ihrem diesmaligen Auftreten, 
ventura mit der papſtlichen Krone, ein freilich phantaſliſcher Schluß, wohl in Folge des ihr bei ihrem erſten Gaſtſpiele reichlich geſpendeten 
der überdies auf alle die großen Fragen des Romans nur mit dem] Beifalles, eine weit größere Sicherheit, 

ertrauensvotum für eine edle Perſönlichkeit antwortet! Das Papſtthum Fräulein Deſtinn verfügt über eine Stimme, deren Ueberfülle fie 
wird durch den Lieblingshelden des Dichters und ſomit durch dieſen] ſelbſt nur ſchwer zu überwältigen und ihr auch nicht die richtige Fär⸗ 
ſelbſt glorifieirt — was wird aber aus dem Gölibat, an welchem] bung zu geben vermag, daher ein Anflug von Monotonie bemerkbar 
Bonaventura ſelbſt fo innerlichſt erkrankte, was wird aus der Ohren⸗ wird. Eigenthümlich iſt es, daß diefer ſonoren Stimme die Tiefe 
beichte, aus den Miſchehen, aus den Dogmen in Betreff der Sakra- | mangelt, während die Mittellage und Höhe derſelben volltönend und 
mente, die für fo viele Helden des Romans verhängnißvoll geworden? klangvoll if. Die Natur hat der jungen Künſtlerin ſolche Anlagen 

urch die inkorrekte geiſtliche Grundlage, auf welcher Bonaventura die verliehen, daß ihr, wenn ſolche richtig ausgebildet werden, eine bedeu⸗ 
boͤchſten Ehren der Kirche erreicht, hat Gutzkow freilich mit feiner Ironie tende Zukunft bevorſteht. — Das Publikum legte auch diesmal viel 
angedeutet, wie er eigentlich in feinem Roman den Sieg des Ketzer-J Sympathien für die Darſtellerin an den Tag und belohnte fie, im⸗ 


reichlichen und, wir dürfen ſagen — wohlverdienten Applaus und Her⸗ 
vorruf am Schluſſe der Vorſtellung. Am Sonnabend wird Fräulein 
Deſtinn als „Irene“ in „Beliſar“ ihr Gaſtſpiel beendigen. 8 


Geſchichte der Stadt und ehemaligen Sedan ef Rybnik 


in S von Franz Idzikowski. (Breslau ke 
u. Berendt, 1861.) Es iſt län N anerkannt, wie ſehr die Bear N der 
Spezialgeſchichte dem Geſchichssfudium förderſam ſei, wenn ges 
* ig als eine Art Aufopferung erſcheinen mag, ſich auf Ge 
eſtzuſetzen, welche ſeitwärts des allgemeinen Deich iegen. 
Eine ſolche Arbeit deutſchen Fleißes, der lediglich in ſich ſelbſt 1 
te eh 


feiebigung findet, iſt die vorliegende Se welche uns die Geſchi 
der älteſten Städte Schleſiens erzählend einen höchſt ſchätzenswerthen 
trag zur Geſchichte der Cultur⸗Entwickelung in unſerer Provinz liefert, die 
ſich wohl nur auf fo genauen und gewiſſenhaften Detail⸗Studien \ 
läßt, wie fie hier Herr Idzikowski zur Anerkennung bringt. 7 
Der geehrte Herr Verfaſſer hat es übrigens ſehr gut verſtanden, die Er⸗ 
ählung der lokalen Vorgänge in die Darſtellung der großen ichtli 
erhältniſſe einzufügen, und ſeiner Schrift durch Beigabe int { De 
kumente und eines guten (von Heer gezeichneten) Planes der Stadt Rybnit 
erhöhten Werth verliehen. r 


London, 21. Juni. Den längſten Tag im Jahre pompds zu feiern 
giebt heute die „dh ihren Leſern einen en voll Anzeige . Sit 
erſcheint heute mit drei vollen Bogen, die außer dem politiſchen T. 

102 Spalten mit 4000 Annoncen enthalten. Sie ſelbſt bemerkt dazu, 

fie vor 50 Jahren im Durchſchnitt nicht über 150 Anzeigen täglich batte, 
und daß ihre heutige Nummer die reichſte iſt, die vielleicht je von ein 
Tageblatte ausgegeben worden. Das wollen wir gern glauben. Der, 
mes“ u. es dabei nicht ſowohl darum zu thun, einen Beleg für den 

enen Verkehr im Allgemeinen zu geben ſondern vielmehr dem Publik 
handgreiflich zu zeigen, daß trotz der Pennyblätter fie noch immer die bei 
weitem größte Macht im Staate der Tagespreſſe iſt. 


[Humboldt lebt noch in Stellen) In der turiner Kammerſitzung 
vom 20. Juni richtete der Abgeordnete Ricciardi eine Ae e p an 
den Miniſter des öffentlichen Unterrichts in Betreff der Schließung der Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften in Neapel, zu deren Lob er unter anderem vor⸗ 
bringt, daß fein Vater und (sic!) Alexander v. Humboldt Mitglieder 
derſelben ars ſich nun aber durch das Schließungsdekret aus dieſer Ges 
lehrtenverſammlung ausgeſchloſſen ſehen. Auf die Bemerkung, daß 


exan⸗ 
der v. Humboldt lange ſchon zu den Heimgegangenen zählt, ruft der Redner 
in der naiveſten Weiſe aus: „Was! Humboldt todt?“ welche Frage ihm un⸗ 
ter allgemeinem Gelächter des Hauſes beſtätigt wird. f 


Als Curioſum mag angeführt werden, wie der Redacteur 
den „Kladderadatſch“ den Charivari de Berlin nennt. 
Le Karaladrach, 


des „Siecle‘ 


Er beißt dei ihm 


— 8 deutſcher Fürſt ſelbſt geſtellt hat? Wie ſteht es denn mit der 
Gilde in Breslau? Die Gilde zu Berlin iſt ihr mit einem nachah⸗ 
menswerthen Beiſpiel vorangegangen. Die berliner Schützengilde wird 
ſich nämlich bei dem deutſchen Schügenfeite” wie die halboffizielle „Preuß. 
Zeitung“ meldet, durch eine Deputation von etwa 20 Mitgliedern vertreten 
laſſen. Als Feſtgabe hat dieſelbe ein Duzend ſchwerer ſilberner Löffel, 


gazin der königlichen Hoflieferanten Fritze und Finger zu Berlin beſtimmt, 
und dieſe dem Feſtausſchuß als Feſtpreis bei dem Hauptſchießen zur Ver⸗ 
fügung geſtellt und bereits überſandt. 

—bb= Der wechſelnde Waſſerſtand der Oder iſt nicht nur für die 
Schifffahrt, ſondern auch für den Fiſchfang von Einfluß geweſen. Dieſes 

hr iſt nämlich der Stör⸗ Fang viel bedeutender als im vorigen yahee. 

an fängt We nicht nur ſehr viele dieſer ſchmackhaften Fiſche, 
ſondern auch ſehr große. So wurde dieſer Tage ein Stör von einer Länge 
von 9 Fuß gefangen, gewöhnlich betrug die Länge der in den letzten Tagen 
gewonnenen Fiſche 5 bis 6 Fuß. 

=bb= Trotz des ſtrengen Verbots werden von der Jugend doch immer 
noch unerlaubte Plätze zum Baden aufgeſucht und benützt, ohne Rückſicht 
auf die Gefahr, der man ſich hierdurch ausſetzt. So wurden z. B. in dieſen 
Tagen ſechs Knaben von einem Sicherheitsbeamten betroffen, als ſie ſich in 
dem berüchtigten Waſchteiche badeten! 

— Wie wir von zuverſichtlicher Seite hören, iſt die von einem hieſigen 
Blatte verbreitete Nachricht von der bereits erfolgten Feſtnahme des ſeit 
Sonnabend vermißten Agenten F. völlig unbegründet. Es ſteht vielmehr, 
nachdem die Unterſuchung wegen der von ihm verübten Schwindeleien ein⸗ 
geleitet ijt, erſt in dieſen Tagen der Erlaß eines ⸗Steckbriefes zu erwarten. 

d Unſere zahlreichen Correſpondenten in Oberſchleſien haben 
bei verſchiedenen Gelegenheiten auf Uebelſtände in manchen ſocialen 

Verhältniſſen hingewieſen und eine baldige Abſtellung derſelben befür⸗ 
wortet. Mit Freuden leſen wir heut folgende ſehr zeit- und zweckge⸗ 
mäße Bekanntmachung des Landraths des toſt⸗gleiwiger Kreiſes, Herrn 

Grafen Strachwitz, im daſigen Kreisblatt. Dieſelbe lautet: 

* „Es hat ſich an einigen Orten der Mißbrauch eingeſchlichen, daß 
Schachtmeiſter, Maurer: und Zimmer⸗Polirer ihre bei Hüttenbauten, 
Erdarbeiten an Straßen, Fluthgraben und anderen Privatbauten be⸗ 

ſchäftigten Arbeiter mit Marken ablohnen. Die Auslohnung wird in 
der Art bewirkt, daß der Arbeitsgeber dem Arbeiter bei einem Viktua⸗ 
lienhändler oder Schänker Credik auf Höhe einer gewiſſen Summe 
eröffnet, der Schänker behufs Realiſiruug des Credits Marken au por- 
teur ausſtellt und dieſe dem Arbeitgeber behändigt, welcher ſolche dem 
Arbeiter anftatt der Baarzahlung des Lohnes zum Ankauf von Biltua- 
lien übergiebt. — Dabei ſoll der Viktnalienhändler dem Arbeitgeber für 
die Zuführung von Abnehmern der Waare 25 pCt. Rabatt geben, ſolche 
auf die Waare aufſchlagen und dadurch den Arbeiter benachtheiligen. 
— Indem ich bemerke, daß die Perſonen, welche ſolche Marken aus⸗ 
ſtellen und in Umlauf ſetzen, der Strafe der SS 1 und 5 des Geſetzes 
vom 17. Juni 1833, Geſetzſammlung S. 75 unterliegen, weiſe ich die 
Polizeibehörden des Kreiſes hierdurch an, porſtehend erwähnten, zu 
ihrer Kenntniß kommenden Fälle der königlichen Staats⸗Anwaltſchaft 

ſofort zur Ir zu bringen. Kamienietz, den 20. Juni 1861. 

er königliche Landrath Graf Strachwitz.“ 

+ Glogau, 26. Juni. Das furchtbare Unwetter, welches am Sonntag 

den Ente Kreis jo arg mitgenommen, hat auch den hieſigen berührt. 
In Klein⸗Tſchirnau müthete der Orkan in dem ſchönen Park jo heftig, 
daß faſt kein Baum unbeſchädigt blieb, 2 Scheunen und 1 Windmühle wur⸗ 
den umgeriſſen und ein invalider Feldwebel durch einen einſtürzenden Stall 


tödtet. In Doberwitz find eine herrſchaſtliche und vier Ruſtikalſcheunen 
owie ein Stallgebäude der Erde gleichgemacht, nicht ein einziges Haus iſt 


unbeſchaͤdigt geblieben. Das jogenannte Brieger Vorwerk iſt faſt vollſtändig 
vernichtet, eine Frau ift getödtet, zwei Knechte ſchwer verletzt worden. — 
Der ieſige 1 des ſchleſiſchen Vereins zur Unterſtützung land» 
N chaftlicher Beamten hat ſich jetzt conſtituirt; in den Vorſtand wurden 
2— lt: Hauptmann Fahrtmann auf Kleinſchwein, Director Kühne in 
nnen, Ober⸗Inſpector Mang in Klein⸗Tſchirnau; in den Ehrenrath: 
Landrath v. Selchow, Major a. D. v. Howen, Director Kloſe in Tſchepp⸗ 
1; zum Abgeordneten für die breslauer General⸗Verſammlung wurde der 
r⸗ e Mang gewählt. — Behufs der Neuwahl von zwei bäuer⸗ 

v 

ler 


iallandtags⸗Abgeordneten fand heute die Wahl von ſechs Be: 
rn jtatt, es wurden gewählt die Scholzen Paul in Quaritz, Pauli 
berg, Dittmann in Simbſen, Kuſch in Ransdorf, Habiſch in 
is. und Hirſch in Nilbau. Die Deputirtenwahl ſelbſt wird am 11. Juli 
805 ftattfinden. — Heute fand im Sommertheater wiederum ein groß: 


dubii 


„Muskau, 27. Juni. [Schützenfeſt.] Bei unſerer Schützengilde 
2 er die Einrichtung, daß der befte Schütze als König, der zweitbeſte aber 
als Bierkönig (die Fiege Brau⸗Kommune bewilligt nämlich dieſem, ſofern 
er Befiger eines brauberechtigten Hauſes iſt, eine Prämie von 30 Thlr.) 
proklamirt wird, und damit der letzte Gewinn nicht ohne Titulatur aus: 
zugehen braucht, bezeichnet der Volkswitz den Repräſentanten dieſes Gewin⸗ 
si ar als „Ferteltönig“. — Dies die Entſtehungsgeſchichte unſerer antibibli⸗ 
9 drei Könige. — Bei dem diesjährigen Johannisſchießen traf es ſich 
ſeltſamer Weile, daß dieſe drei Könige die friedlichen Bewohner eines Hau: 
ſes ſind. Natürlich war der Jubel groß, die Artillerie donnerte fleißig aus 
den von unſerem Prinzen geſchenkten drei Kanonen, und ein wahres Men⸗ 
ſchenmeer gab den Auserwählten bei ihrem Triumphzuge das Geleite. 


Grünberg, 27. Juni. Das bereits von anderer Seite und einge⸗ 
| 1 deſchriebene Unwetter vom 22. und 23. d. M. iſt auch an unſerm 
rte nicht ohne üble Folgen vorübergegangen, wenngleich der verurſachte 
Schaden in der näheren Umgebung Grünbergs nicht ſo ſehr bedeutend war, 
wie z. B. in Beuthen, Carolath ıc. Die 3 des orkanähnlichen 
Sturmes beſchränkten ſich auf Entwurzelung diverſer Bäume, und der ſcharſe 
Wind bewahrte uns ſogar vor den traurigen Nachwehen eines länger an⸗ 
dauernden agelſchla 8. Das auf dieſe Entlaſtung der Wollen folgende 
ſchoͤne Wetter iſt im eo, das regengebeugte Getreide wieder aufzurichten, 
und ſcheint ganz geeignet, für das Gedehen des Weinſtocks, der jetzt in voller 
Blüthe prangt, die günſtigſten Erwartungen zu erregen. — Die in unſerem 
vorigen Berichte erwähnte Johannisfeſtfeier des Gewerbe⸗ und Garten⸗ 
Vereins auf der Grünbergsböhe war — auch eine Folge des eben er⸗ 
wähnten Unwetters — leider nicht ſo beſucht, als ſie es wohl verdient hätte. 
Von den einzelnen (declamatoriſchen) Vorträgen ſind beſonders erwähnens⸗ 
werth: die ſchönen, begeiſternden Einleitungsworte des Reallehrers, Herrn 
Ordinarius Decker, in denen derſelbe — unter Anderem — die mehr geiſt⸗ 
reiche als wirklich hiſtoriſch begründete Wien d ausſprach, daß Grünberg 
ſeinem Urſprung wohl dem alten edlen heſſiſchen Geſchlechte „derer von 
Grünberg“ verdanke, während es wohl als erwieſen anzuſehen iſt, (beſonders 
durch die verdienſtlichen Forſchungen des nicht allein in dieſer Hinſicht Grün⸗ 
derg zu Dank verpflichtenden Herrn Commerzienrath Förſter), daß die 
* fate unſeres Ortes von polniſcher Seite ausging. Ferner verdienen 
n 


wähnung: der Vortrag des Herrn Apotheker Hirſch: „Klopſtocks Früh⸗ 
ings Ara und der des Herrn Dr. Levyſohn: „Ein Meiſterſänger“ von 
rachvogel, beide, wie obige Rede, mit großem Beifall aufgenommen. — 
N Sonnta 1 die Staͤgemann'ſche Schauſpielergeſellſchaft die 
Vorſtellungen Auf der Sommerbühne mit dem Birchpfeifferſchen Goldbauer. 
— Unfere induſtriellen Etabliſſements mehren ſich. Außer der rühmlichſt 
betkannlen Champagner⸗Fabrik der Herren Förſter u. Grempler, deren 
Erzeugniſſe auf der Induſtrie⸗Ausſtellung zu Paris |. Z. durch eine Medaille 
prämitrt wurden, beſteht ſeit einem Jahre hier eine andere ſolche Fabrik, 
deren Fabrikat auf dem Wege der mechaniſchen I der Kohlen⸗ 
fäure vermittelſt Maſchinen erzeugt wird. Zu dieſen beiden Unternehmun⸗ 
B 20 ſoll ſich nun eine dritte geſellen, welche es ebenfalls verſuchen will, 
€ Ghana auf letztgenannte Weiſe zu produciren. — Der Curioſität hal⸗ 
der wollen wir hier noch mittheilen, daß man ſich in der Stadt viel von 
einem Schatze erzählt, den man beim Ausbaue eines alten Hauſes gefunden 
ſein läßt und der auf einer nicht unbedeutenden Anzahl (die Anſichten hier⸗ 
Aber variiren) öſterreichiſcher alter Gold⸗ und Silbermünzen (o rarae aves!) 
3 1 ſoll. — Näheres und Beſtimmteres darüber zu erfahren, war uns 
bisher nicht vergönnt. — Schließlich iſt noch zu erwähnen, daß ſich mehrere 
unſerer größeren Induſtriellen darauf vorbereiten, ihre gewerblichen Erzeug⸗ 
niſſe auf die Weltausſtellung für 1862 in London einzusenden. 
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| mi Warmbenun, 26. Juni. Berichtigend in Bezug auf die letzten Nach⸗ 


n über den hieſigen Brand iſt zu bemerken: da 
a hen Gefeligaft, 8 den Brand betroffen worden, durch 


er und Gabeln in einem eleganten Etuis nebſt Widmung aus dem Dia | d 


die Mitglieder der 
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den Beiſtand ihrer Kollegen und ihrer 1 ihre ſämmtlichen Hab⸗ 
ſeligkeiten gerettet haben und demgemäß durchaus nicht noͤthig haben, die 
Mildthätigkeit in Anſpruch nehmen. 


SS Schweidnitz, 27. Juni. [Zur Tagesgeſchichte.] In der Ver: 
waltung des biefigen Correctionshauſes iſt im Laufe dieſes Monats ein 
weifacher Wechſel eingetreten. Der bisherige Director Maurer, welcher 
im Herbſt des Jahres 1856 hierher kam, iſt in gleicher Eigenſchaft an die 
Strafanſtalt zu Naugardt in Pommern verſetzt worden. Als ſein Nachfol⸗ 
ger iſt der bisberige Dirigent der Filial⸗Strafanſtalt in Breslau, Herr 
Richter, eingetreten, während die genannte Stelle in Breslau dem bis⸗ 
herigen Inſpector des hieſigen Correctionshauſes, Hrn. Sandmann ver⸗ 
liehen iſt, der während ſeines mehrjährigen Aufenthalts in unſerer Stadt 
durch ſein gefälliges und freundliches Weſen ſich einen zahlreichen Kreis von 
Freunden erworben hat. — Als ein beſonderes Verdienſt, das Director 

aurer, der bereits vor etwa 14 Tagen unſeren Ort verlaſſen, ſich erwor⸗ 
ben, iſt hervorzuheben, daß er in Folge des allgemeinen Intereſſes, welches 
das Verſchwinden des Reichhelm'ſchen Kindes in Neuſalz a/ O., vor etwa 
einem Jahre erregte, Veranlaſſung nahm, über das Leben und Treiben der 
Zen im hee aus denen zahlreiche Individuen eine längere oder kürzere 

aft im hieſigen Correctionshauſe verbüßten, genaue Nachforſchungen zu 
halten. Wenn auch vielleicht in Beziehung auf ein beſtimmtes Verbrechen 
jene Unterſuchungen bis jetzt das gewünſchte Reſultat nicht gehabt haben, 
ſo iſt doch Material genug geſammelt worden, welches beweiſt, daß eine 
ſtrenge Bewachung dieſer Banden ſehr noth thue, zumal ſich herausgeſtellt 
hat, daß mit denſelben gewiſſe Paßfälſcher in Verbindung geſtanden haben. 
— Die Witterung war in den letzten beiden Wochen dem Beſuche des 
Sommertheaters günſtiger als in der erſten Hälfte dieſes Monats. Am 
24. gab der Muſikdirektor Bilſe aus Liegnitz mit ſeiner Kapelle ein Abend⸗ 
Concert in Welt's Garten vor dem Striegauer⸗Thore, das ſehr zahlreich 
beſucht war. Früher nur für die Reſſourcen⸗Geſellſchaft beſtimmt, iſt dieſer 
Garten nun dem größeren Publikum geöffnet. Die letztgenannte Geſellſchaft 
hat jetzt keinen beſondern Garten, ſondern benutzt den Homann'ſchen Garten 
vor dem Niederthore zu ihrem Aufenthalte, in deſſen Pavillon auch der 
unter des Lehrers Fröhlich Leitung ſtehende Verein für gemiſchten Sänger⸗ 
Chor und der Männer⸗Turnverein an verſchiedenen Tagen der Woche ihre 
Verſammlungen halten. 


H—I. Nimptſch, 27. Juni. Diejer Tage fanden Fuhrleute aus Streh⸗ 
len, welche in Gollſchau, h. Kr., aus dem dortigen Steinbruche Steine 
holen wollten, in demſelben, und zwar in einer dort durch die Regengüſſe 
angeſammelten, nicht unbedeutenden Pfütze, einen ertrunkenen Knaben. Der⸗ 
ſelbe iſt der fünfjährige Sohn armer Häuslerleute, und iſt wahrſcheinlich, 
wie eine auf der Pfütze ſchwimmende Kanne vermuthen ließ, verunglückt, 
indem er Waſſer ſchöpfen wollte. — Unſere Stadt beſitzt nunmehr zwei An: 
ſtalten, die ſchon lange Bedürfniß waren: eine Turn⸗ und eine Bade⸗Anſtalt. 
Letztere iſt in dem gegenwärtigen heißen Sommer eine wahre Wohlthat. 


& Glaz, 27. Juni. [Gewitter. — Fruchtbarkeit. —Zerſtörter 
Weg. — Bäder. — Schiller⸗Lotterie.] Die vom 21. bis 23. d. Mts. 
ſtattgehabten Gewitter find zum Glück in unſerer Grafſchaft nicht verderblich 
geweſen. In Gellenau wurde ein Dominial⸗Scheuergebäude vom Blitze 
angezündet und brannte nieder; in Steinau vernichtete der Hagel auf 
einigen Feldmarken die Feldfrüchte. Dagegen nimmt man hier überall eine 
Fruchtbarkeit wahr, wie nicht bald in einem andern Jahr. — Leider iſt der 
hon hier nach Mariathal und Königshain führende Fahr⸗ und Fußweg in 
Folge des am 11, d. M. ſtattgehabten großen 1 Jar wiederum dergeſtalt 
befhädigt, daß die Paſſage dorthin für längere Zeit geſtört bleiben wird. 
Namentlich ſind dadurch die Ausflüge nach dem ſo gern beſuchten Mariathal 
ſehr vereitelt worden und dem dortigen Gaſtwirth Herrn Heymann, deſſen 
freundliche und gute Bewirthung ſonſt ſo manchen Städter dahin zieht, große 
Nachtheile entſtanden. Unſere Bäder erfreuen ſich auch dies Jahr bereits 
wieder eines recht zahlreichen Beſuchs. Auch unſere Grafſchaft iſt mit eini- 
gen recht annehmbaren Gewinnen von der Schiller⸗Lotterie bedacht worden, 
wozu wir namentlich ein wiener Flügel⸗Inſtrument, Eppner'ſche Cylinder⸗ 
uhren ꝛc. rechnen. 


6 Landeshut, 26. Juni, [Goldene Hochzeit. — Guſtav⸗Adolf⸗ 
Verein.] Am 24. d. Mts. feierten die noch recht rüſtigen Bettermann⸗ 
ſchen Cheleute aus Reuſſendorf, hieſ. Kreiſes, ihre goldene Hochzeit. Herr 
Senior Feuerſtein ſegnete das Jubelpaar ein und überreichte demſelben 
ſodann die durch königliche Huld gewährten Ehrengaben, nämlich eine Pracht⸗ 
Bibel (auf deren Titelblatt der Name J. M. der Königin⸗Wittwe verzeichnet 
war), ſowie 10 Thaler als ein Gnadengeſchenk Sr. M. des Könige, 

Heute wurde nun das Jahresfeſt des landeshuter Zweig⸗Vereins 
der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung 1 e Von ſern und nah 
ftrömten an dem herrlichen Morgen die Mitglieder und Freunde des Vereins 
in die feſtlich geſchmückte Kirche. Nach einem einleitenden Geſange der Ge⸗ 
meinde hielten die Herren Diaconus Seehri (von hier) und Herr Paſtor 
Raupach (aus Conradswaldau) die Liturgie. Der von einem ziemlich 
zahlreichen Sängerchor ausgeführten Kirchenmuſik folgte das Haupt⸗ und 
Kernlied: Ein’ Fee Burg ꝛc. Sodann betrat Herr Paſtor Lehner (aus 
Breslau) die Kanzel und predigte über 1. Buch der Chronika, 30, 12—18 
in fo herzerhebender und fo eindringlicher Weile, daß gewiß kein Zuhörer 
ohne wahrhaft geiſtige, ſegensvolle Anregung blieb. Nach dem von Herrn 
Senior Feuerſtein ertheilten Segen wurde an den Kirchenthüren die übliche 
Collecte geſammelt, welche den reichen Ertrag von beinahe 40 Thlr. ergab. 
— Der lüirchlichen Feier folgte die Generalverſammlung der Vereinsmitglie⸗ 
der. Herr Diaconus Seehrich ſtattete den Jahresbericht ab, aus welchem 
ſich unter Anderem ergab, daß in dem abgelaufenen Vereinsjahre, nament⸗ 
lich von Seiten der Herren Geiſtlichen und Lehrer auf dem Lande, eine 
große und rühmlich anzuerkennende Thätigkeit für Förderung des Vereins 
entwidelt worden war. Der Schatzmeiſter unſeres Zweigvereins, Hr. Kfm. 
Semper, theilte ſodann den Rechenſchaftsbericht im Allgemeinen mit. Zur 
Reviſion des Berichts wurden Herr Kaufm. Merker und Herr Disponent 
Schulz erwählt. — Das ſtatutenmäßig zur Verfügung, ftebende Dritttheil 
der Jahreseinnahme konnte wiederum der Gemeinde Liebau zum Pfarr: 
hausbau zugewendet werden. Hierauf wurden die Abgeordneten für die im 
nächſten Fabre ſtattfindenden Verſammlung des ſchleſiſchen Hauptvereins 
gewählt. Einige Mittheilungen, welche die von gewiſſer Seite offenkundig 
betriebene Propaganda berührten, mußten einer weiteren Beachtung empfoh⸗ 
len werden. — Schließlich beſtimmte die Verſammlung, daß die Abgeordne⸗ 
ten unſeres Zweigvereins ermächtigt ſein ſollten, im Anſchluß an den in 
Langenbielau beſprochenen Kleinwächterſchen Antrag bei der nächſten 
Verſammlung des Hauptvereins einen beſtimmten Beitrag für das ſpecielle 
Liebeswerk abzugeben. Bei dem gemeinſamen Feſtmahl wurden für das 
michelsdorfer Rettungshaus 8 Thlr. 15 Sgr. geſammelt. Der ſpäte 
Nachmittag vereinte eine Anzahl der Vereinsmitglieder in Grüſſau. Da 
man ſich hier der poetiſchen Bitte des Paſtor Polko erinnerte, ſo wurde noch 
ein Scherflein zuſammengelegt, das nebſt einem ſchon vorher einge ne 
Betrage als Antwort auf jene Bitte eingejandt werden wird. So chloß 
auch das letzte Zuſammenſein der Vereinsgenoſſen mit einem Liebeswert, — 
Das Gefühl der inneren Zuſammengehörigkeit, welches alle Feſtgenoſſen be⸗ 
ſeelte, war ein ſchönes Zeugniß von dem Geiſte, welcher in dem Vereine 
herrſcht. Moͤge dieſer Geiſt auch fernerhin walten und leben in Allen, 
welche die hohe Bedeutung der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung erfaßt haben und für 
die Zwecke dieſes echt evangeliſchen Verbandes zu wirken geneigt ſind! 


W. Oels, 27. Juni. [Vermiſchte Nachrichten.] In der Nacht 
vom 21. zum 22. d. M. traf ein Blitzſtrahl das herrſchaſtliche Dominial⸗ 
Wohngebäude in dem nahen Dorfe Bogſchütz und äſcherte den größten 
Theil deſſelben ein. Menſchen find nicht beſchädigt worden. — Die, laut 
meines Jrüheren Verichtes am 15. d. M. in Schmollen vom Blitz getroffe⸗ 
nen, ſchwer verletzten 2 Perſonen, befinden ſich, gutem Vernehmen nach, un⸗ 
ter der vorzüglichen ärztlichen Behandlung des königl. Kreis⸗Phyſikus Hrn. 
Dr. Bunke, auf dem Wege der Beſſerung. — Unter den Neubauten, die 
dieſen Sommer hier ausgeführt werden, nimmt das königl. Kreis⸗Gerichts⸗ 
Gefängniß⸗Gebäude in der Ohlauer⸗Vorſtadt den erſten Rang ein. Der 
Bau eines Garniſon⸗Lazareths ſoll gleichfalls noch in Angriff genommen 
werden. Das hieſige Gymnaſial⸗Gebäude ſieht in dieſem Sommer einer er⸗ 
heblichen Erweiterung entgegen, indem ein Stockwerk aufgeſetzt werden ſoll. 

Brieg, 28. Juni. [National⸗Verein.] Der erſte Erfolg des 
neulich hier erlafjenen und auch an dieſer Stelle ſchon wiederholt erwähnten 
Aufrufs zur Theilnahme am deutſchen National-Berein kann ein erfreu⸗ 
licher genannt werden. Eine in Rückſicht auf das ſchwankende Wetter und 
einige gleichzeitig ſtattfindende geſellige Vereinigungen zahlreiche Verſamm⸗ 
lung von Männern aus verſchiedenen Kreiſen des? eruls und der Stellun 
hatſe ſich geſtern Abend im Glasſalon des „Bergel“ l und lie 
ſich ungefähr auf hundert Theilnehmer ſchätzen. Einer der Unterzeichner des 
Aufrufs nahm zuerſt das Wort in einer angemeſſenen, von innerer Wärme 
Zeugniß een e Anſprache. Es 3 hierauf ein zweiter Vortrag, der 


ehr eingehend die innere und äußere Geſchichte des National⸗Vereins, Ur⸗ 
ſprung, Weſen und Zweck zur Darſtellung brachte und ſich am Schluß zu 
lebendiger, von edlem Schwunge getragener Aufforderung erhob. Der 
weſentlich gut begründete Antrag eines dritten Redners zur Annahme von 
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— 


Beſchlüſſen, in denen die Zielpunkte des Vereins in neuem Ausdruck formu⸗ 
lirt waren, fanden, wie wohl richtig, zunächſt ihre 9 | durch die 
einfache Erwägung, daß es ſich vor Allem darum handele, den beſtimmten, 
in nichts abweichenden Anſchluß an den deutſchen National-Berein, der in 
Coburg ſeinen leitenden Mittelpunkt hat, auszuſprechen. Die Beitrittserklä⸗ 
rungen ſind vorerſt von etwa 30 Männern vollzogen worden; weitere find 
mit Beſtimmtheit zu erwarten. Der ganze Vorgang machte durch das ein⸗ 
ſach Ruhige, — Beſtimmte, das in ihm von Anfang an zur Erſchei⸗ 
nung kam, den beſten Eindruck. Das in jenem Aufruf zu dem bewährten 
Bürgerſinne der Bewohner Briegs niedergelegte Vertrauen konnte hier 
aber auch keine Täuſchung erfahren. Das Vaterland, deſſen Größe und 
ganzes Sein nie ärger bedroht war, wie es jetzt viel tauſend Herzen beküm⸗ 
merk empfinden, hat hier immer viele und die treueſten Freunde gehabt, und 
ihre Zahl wird durch manches Jahr des Drucks, des Verkennens und Ver⸗ 
träumens ebenſo wenig vermindert worden ſein, wie die Wärme ihrer Liebe 
zu dem theuren Lande erkältet. Wir wiſſen, daß hierin auch jetzt, auch in 
dieſer neuen Theilnahme an den edelſten patriotiſchen Beſtrebungen nichts 
geändert werden wird durch Feindſchaft, Gegnerſchaft und mäfelnde Kritik, 
denen eine große und gute Sache natürlich auch hierorts nicht 85 
kann. Uns trat geſtern Abend immer vor die Seele, was einſt unſer Uhland 
mahnend gerufen hat: 

Schaffet fort am guten Werke, 

Mit Beſonnenheit und Stärke! 

Laßt euch nicht das Lob bethören, 

Laßt euch nicht den Tadel ſtören! 


Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Am 22. Auguſt wird 
das Abiturienten⸗Examen am hieſigen Gymnaſium unter Vorſitz des Herrn 
Schulraths ‚Dr, Scheibert ſtattfinden. — Wie das „Tageblatt“ meldet, 
wird das hieſige Comite zur Förderung des Intereſſes der evangeliſchen 
Lehrer⸗Wittwenkaſſe dieſer Tage die erſte Sendung von freundlich geſpende⸗ 
ten Verlooſungs⸗Gegenſtänden, an 130 Gegenſtänden, von 61 Gebern gelie⸗ 
fert, nach Reichenſtein abgehen laſſen, und ſoll in der erſten Hälfte des Juli 
eine zweite und letzte Sendung, für welche bereits ſchon viele Zuſagen er⸗ 
folgt ſind und zu der jedenfalls noch mancher Beitrag zu erwarten ſein 
dürfte, folgen. Als Schlußtermin ſoll Freitag, der 12. Juli, feſtgeſtellt wer: 
den. Es iſt dies, wie überhaupt die zahlreiche Betheiligung an der Loos⸗ 
Abnahme, wieder ein erfreuliches Zeugniß des mildthätigen Sinnes unſerer 
Einwohnerſchaft. 

7 Bunzlau. Die Mitglieder des ſchleſiſchen Forſt vereins werden 
unter Vorſitz des Vereinspraͤſidenten, Hrn. Oberforſtmeiſter v. Pannewitz, 
bis zum Sonnabend den 29ſten d. hier tagen. Donnerſtag und Freitag 
finden die Verhandlungen des Vereins im hieſigen großen Rathhausſaale 
ftatt, worauf am Sonnabend eine Waldexcurſion in die ſtädtiſchen Reviere 
Graſegrund, Greulich und Hinterhaide folgen wird. — Am 22ſten d. Mts., 
Nachmittags 4 Uhr, brannte zu Herzogswaldau hieſigen Kreiſes das dem 
Ziegelſtreicher Halbig gehörige Wohnhaus nieder. Die Halbigſchen Eheleute 
waren beim Ausbruch des Feuers auf dem Felde beſchäftigt und iſt das ein 
Jahr alte Kind derſelben, das die ꝛc. Halbig vor ihrem Weggange aus dem 
Hauſe auf den Dachboden, um es vor den Fliegen beſſer geſchützt zu wiſſen, 
gelegt hatte, im Feuer umgekommen. Die Urſache des Feuers bat ſich nicht 
ermitteln laſſen und iſt das Haus leider nicht verſichert geweſen. 

Liegnitz. Am 23. d. M. ſeierte zu Wildſchütz der Chauſſeewärter 
Ullbrich nebſt Frau ſeine goldne Hochzeit. Derſelbe iſt 81 Jahre alt, be⸗ 
reits 59 Jahre im kgl. Dienſt, und feierte vor einigen gm ſein 50jähri⸗ 
ges Dienſtjubilaum, bei welcher Gelegenheit er ein Gnadengeſchenk von 
50 Thlrn. erhielt, und feine Bruſt, in Anerkennung feiner treuen Dienſte, 
mit dem allgemeinen Ehrenzeichen geſchmückt wurde. Der Jubel⸗Bräutigam 
üt bereits 1802 Soldat geworden, und hat die Feldzüge von 1806 und 7, 
ſowie 1813, 14 und 15 mitgemacht. Von Ihrer Maj. der Königin war dem 
Jubelpaare ein Prachtexemplar der Bibel als Geſchenk überwieſen worden. 

un Habelſchwerdt. Unſer „Gebirgsbote“ berichtet ſehr ausführlich 
die Verheerungen, welche die Gewitter am 22. und 23. in der Grafſchaft 
angerichtet haben. In Kaiſerswalde, Friedrichsgrund, Langenbrück, Stuhl⸗ 
ſeifen giebt es Beſitzungen, wo buchſtädlich kein Halm mehr ganz geblieben 
iſt, ſo furchtbar haben die Schloſſen gewirthſchaftet. Es fielen Eisſtücke 
mitunter von der Größe einer Fauſt. ie Gemeinden Brand, Hammer, 
Neuweiſtritz, Hohndorf und Verlohrnwaſſer ſind ebenfalls ſchwer betroffen 
worden. In Hohndorf ſchlug der Blitz in einen an der dortigen Schmiede 
ſtehenden Baum, fuhr von da durch's Fenſter in die Stube und zum andern 
Fenſter wieder hinaus, ohne n Weiſe ſonſt Schaden anzurichten. 
— Zu Schreckendorf ſchlug der Blitz in das Haus der Wittwe Philip⸗ 
vine Broſig, ohne zu zünden, tödtete aber den daſelbſt wohnenden Schmied 
Franz Erdelk. Der Verunglackre IM 51 Japre alt und hinterläßt eine Fran 
und zehn minorenne Kinder. N 

> Reinerz. Herr v. Holtei iſt hier eingetroffen. — Zu Wilhelms: 
thal ſpielten am 23. d. M. die Kinder des Tagearbeiter Arich am Ufer der 
Kamnitzbach. Der kleinſte Knabe, etwa 2 Jahre alt, will über den ſieben 
bis acht Fuß hohen Sit gehen, fällt aber von demſelben herab 
und ſtürzt in das zu jener Zeit durch Regengüſſe boch ange⸗ 
ſchwollene Waſſer. Zu ſchwach, um der ſchäumenden Fluth 
und dem anbrauſenden Steingerölle auch nur den geringſten Wi⸗ 
derſtand leiſten zu können, wird das Kind mehr als 250 Schritt fortges 
ſchwemmt, und würde unfeblbar feinen Tod gefunden haben, wenn niche 
zufällig die Ehefrau des Schuhmacher Reichel mit dem Schweifen von 
Waſche unterhalb an der Kamnitz beſchäftigt geweſen wäre. Dieſe, durch 
das Geſchrei der Kinder aufmerkſam gemacht, glaubt Anfangs, es ſei ihnen 
eine Mütze oder ſonſt etwas in das Waſſer gefallen; — in dieſem Augen⸗ 
blick bemerkt fie aber das treibende Kind. — Schnell entſchloſſen und ver⸗ 

eſſend der eigenen Gefahr (die Frau iſt hoch ſchwanger), ſpringt ſie in die 
luth und zieht das bewußtloſe Kind glacklich ans Ufer. Nach einigen Be⸗ 
mühungen hat ſie auch die Freude, daſſelbe zum Leben zurückkehren zu ſehen 
und es der inzwiſchen herzugeeilten Mutter in die Arme legen zu können. 
— Auf dem eee Communicationswege fand am 18. d. 
Mts. der zwanzigjährige Arbeiter Franz Förſter einen ſchrecklichen Tod. An 
dem einfpännigen gr deſſen Führer er war, riß nämlich die Hemm⸗ 
kette, und da das Pferd den ſchwerbeladenen Wagen aufzubalten nicht im 
Stande war, wollte Foͤrſter wahrſcheinlich helfen, ſtürzte aber dabei und 
wurde eine ganze Strecke fortgeſchleiſt, in Folge deſſen er das Genick reſp. 
die Halswirbelſaͤule brach. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Subhaſtationen im Monat Juli. 

2 * Reg.⸗Bezirk Oppeln. 

Ujeſt, Beſitzungen Nr. 45, 46, 166 (beſtehend aus einem Gaſthauſe und 
einem in der Feldmark und Zandrzine belegenen Grundſtücke), abg. 
13,340 Thlr., 3. Juli 11 Uhr, Kr.⸗Ger.⸗Comm. Ujeſt. 

Jagiela, Waſſermühle 41, abg. 7494 Thlr., 2. Juli 11 Uhr, Kr.⸗Ger.⸗ 

N he er Wile . —— bst A 

ieder Wilcza, Rittergut nebſt einer Ackerparzelle im Flächeninhalt von 
9 Morgen und denjenigen Ruſtikal⸗Grundſtücken, u bei der Robot⸗ 
ee een 3, PH Wee 55 Bauern J. Chwolka 
N. Herrſchaft Pilchowitz zugetheilt worden ſind, abg. 
23,264 Thlr., 5. Juli 11 Uhr, Ar. Ger, J. Mbib, Mobnit. 1 

Dziersno (Nieder:), Rittergut, abe: zum Credit 32,597 Thlr. zur Sublza⸗ 
ſtation 36,400 Thlr., 11. Juli 11 Uhr, Kr.⸗Ger. 1. Ab Gleiwitz. 

Ptakowitz, Allodial⸗Ritterguk, abg. 56,606 Thlr., 3. Juli 11 Uhr, Kr.⸗ 
Ger. I. Abth. Beuthen DS. 

Zacharzowitz, Allodial⸗Rittergut, abg. zum Credit 33,691 Thlr., zur Sub⸗ 


haſtation 36,702 Thlr., 17. Juli II Uhr, Kr.⸗Ger. I. Abtb. Gleiwiz 
Neuftadt, Niebexkreiſcham⸗Beſizung Nr. 6a, abg. 30,789 Thlr., 8 Juli 
lier, Are Fer I. Nützen Se. 80 bir, 8 Juli 


Stöblau und Biczinitz, Rittergüter unter Nr. 32, abg. 117,769 
une gut U Uhr 5 68 i Kun Koſel. „ 
onty, Bauerſtelle und Erbſcholtiſei Nr. 1, abg. 5869 „10. Juli 
S Comm, 2 itz. 1 Wen 
wientochlowitz, Beſitzung 157, 6967 „ 17. Juli 
Kr.⸗Ger. J. a Beut . e 1 
Roſenberg, Poſſeſſion Nr. 7, beſtehend aus Haus, Stallungen ꝛc., abg. 
5280 Thlr. und aus zwei Aeckern, Gärten, Scheunen ꝛc., abg. 1794 
on rh wis 8 11 5 12 r 
„Bauergut Nr. 3, 566 7 0. i 11 1 
Di Ger. % al. fi ba 23 e 
urze, rtner 3 2260 „ 45. i 3 1 . 
ee Nane abg Thlr., 15. Juli 114% Uhr, Kr.⸗Ger 
Wee 99, abg. 1702 Thlr., 4. Juli 11 Uhr, Kr.⸗Ger.⸗ Comm. 
Kraskau, Erpachts rundſtück 79, abg. 1830 Thlr., 10. i 11 
Ger. J. Abth. erh 5 Did rn wi 
(Fortjegung in der Beilage.) i 


Mit einer Beilage. 


A»nmnynrrwrnu- 


wart 


2 - 2 


Beilage zu Nr. 297 der 


(Fortſetzung.) 0 
Myslowitz, Hausbeſitzung 179, aba. 4466 Thlr., 2. Juli 11 Uhr, Kr.⸗Ger.⸗ 
Comm. Myslowitz. 8 
Bodzanowitz, Freigärtnerſtelle 65, abg. 1100 Thlr., 2. Juli 11 Uhr, Kr. 
Ger. I, Abth. Roſenberg. 
Kl.⸗Raaden, Bauergut 11 und Dominial⸗Ackerſtück Nr. 5, abg. 4454 Thlr., 
6. Juli 11 Uhr, Kr.⸗Ger. I. Abth. Leobſchütz. y 
Te a cken 32, abg. 1407 Thlr., 3. Juli 10 Uhr, Kr.⸗Ger. 
. Abth. Beuthen. 
Ober f eg Waſſermühlenbeſitzung Nr. 90, abg. 1214 Thlr., 3. Juli 
br, Kr.⸗Ger.⸗Comm. Loslau. . 
Hultſchin, Hausbeſitzung Nr. 10 J., abg. 2800 Thlr., 9. Juli 11 Uhr, Kr.⸗ 
Ger.⸗Comm. I. Bez. Hultſchin. 
Tal e, Haus Nr. 54, abg. 977 Thlr., 6. Juli 10 Uhr, Kr.⸗Ger. I. Abth. 
eiſſe. 
Landsberg, Eckhaus am Ringe Nr. 73, abg. 1050 Thlr., 17. Juli 11 Uhr, 
Kr.⸗Ger.⸗Comm. Landsberg. 
Myslowitz, Beſitzung 265, abg. 2420 Thlr., (Wohngebäude, Scheunen, 
Aecker und Wieſen im Flächen⸗Inhalt von 35 Morgen 115 Q.⸗Ruth.) 
9. Juli 11 Uhr, Kr.⸗Ger.⸗Comm. Myslowitz. - 
Craſſow, Häuslerjtelle 10 b., abg. 1265 Thlr., 12, Juli 11 Uhr, Kr.⸗Ger.⸗ 
Comm. Nicolai. 
Ade 35, abg. 2140 Thlr., 9. Juli 11 Uhr, Kr.⸗Ger.⸗Comm. 
rappitz. 
Ober⸗Glogau, Haus 98, abg. 686 Thlr., 16. Juli 11 Uhr, Kr.⸗Ger.⸗ 
Comm. I, Bez. Ober⸗Glogau. 8 
Langenau, (Lehn) Häuslerſtelle 65, abg. 606 Thlr., 3. Juli 11 Uhr, Kr.⸗ 
er.⸗Comm. Katſcher. 0 
8 Ackerſtück 178, abg. 614 Thlr., 15. Juli 11% Uhr, Kr.⸗Ger. 
Abth. Neuſtadt. \ 
Panewnick, Mühlenbeſitzung 29a., abg. 995 Thlr., 19. Juli 11 Uhr, Kr. 
Ger.⸗Comm Nicolai. 6 
Nob Sa de 50, abg. 723 Thlr., 20. Juli 11 Uhr, Kr.⸗Ger. I. Abth. 
e 


0 . 
GllguthBeostan, Grundſtück 115, abg. 700 Thlr., 19. Juli 11 Uhr, 
Kr.⸗Ger. I. Abth. Oppeln. 5 
Georgenberg, Stelle 96, abg. 900 Thlr., 18. Juli 11% Uhr, Ger.⸗Comm. 


Tarnowitz. 
Ke dene dan 47, 20. Juli 11 Uhr, Kr.⸗Ger. II. Abth. Roſenberg. 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 


# Nach einer hier eingegangenen Mittheilung find bei dem Brande der 
Docks in London nachſtehende Quantitäten Waare durch die Flammen zerſtört 
worden: 12,000 Kiſten Thee, 387 Faß Ceylon⸗Kaffee, 3000 Sack Kaffee, 


Mit dem 1, 
Garibaldi's Miniſter, 


Qshlasseahac Morgana Sen e freifinnig. 
Schlesisches Morgenblatt, . 


uli a. c. beginnt das höchſt intereſſante Feuilleton von Dr. G. Raſch in Berlin: „ 
rancesco Crispi, vorgefunden, geſchrieben von der Hand der letzten beiden Bourbonen. — 


Be 


731 Ballen Mokka⸗Kaffee, 50,000 Säcke Zucker, 4000 Sad Pfeffer, 90,000 Ctr. 
Reis, 16,000 Faß Talg, 14,000 Ctr. Sago, 18,000 Ballen Baumwolle, 
15,000 Ct. Salpeter und andere verſchiedene Waaren. 


[Leder⸗Markt⸗Bericht.] Seit meinem letzten Markt⸗Bericht hat das 
Geſchäft in rohen Rindhäuten durch die in jetziger Jahreszeit beſſere Trock⸗ 
nung, ſo wie durch die verminderte Schlachtung und Zufuhr einen ſteigen⸗ 
denden Charakter angenommen, und war namentlich in der Provinz das 
Geſchäft recht lebhaft, Der diesmalige Markt jedoch hat theils durch den 
Druck der Garlederpreiſe, theils durch den beſchränkten Verkehr mit Oeſter⸗ 
reich wieder gelitten und ſind dadurch größtentheils die hier gelagerten als 
auch zugeführken Häute, faſt ohne Nutzen begeben worden. Die Preiſe ſtell⸗ 
ten ſich für leichte, gute Sommerhäute 32—33 Thlr. pt. Ctr., geringe und 
ſchwere Gattungen 30—31 Thlr., ganz ba noch unter 30 Thlr. pr. Ctr. 
In Kalbfellen dagegen war ein ſehr lebhafter Markt; von den hier zugeführ⸗ 
ten ca. 50,000 Fellen iſt faſt alles geräumt worden. Die dafür gezahlten 
Preiſe waren ſehr ungleich und für gleiche Sorten ſehr verſchieden, ein jeder 
hat ſich zum raſchen Verkauf entſchloſſen, da die Jahreszeit ſich nicht zum 
ſpeculiren eignet, und zahlte man für prima 135—140 Thlr, und für einige 
kleine Pöſtchen, beſonders gute prima noch einige Thaler pr. 100 St. mehr, 
gute Mittel⸗ in ſchleſiſcher u. Herzogthümer⸗Waare 100—120 Thlr., geringe 
und kleine oberſchleſiſche und polniſche 13—14 fa pr. Pfd. Schwere Ger⸗ 
berfelle für den Export augenblicklich vernachläſſigt, ſind an inländiſche 
Gerber und Fabrikanten mit 15—16 Sgr. pr. Pfd. verkauft worden. Schaf: 
felle waren jetzt nach der Schur in bewollter alter Waare ſehr wenig zuge⸗ 
führt, dagegen geſchorne und geſchwitzte Blöfen viel am Platz und holten 
Ber pr. 100 St., für prima deutſch⸗ſchleſiſche Waare 20—23 Thlr. 
pr. 1 t. 

Der Markt auf dem Lane war trotz der geringen Zufuhr kein 
lebhafter, öſterreichiſche, wie Käufer aus dem Herzogthum hielten ſich zurück 
und jo wurden Fahlleder mit 13—15 Sgr. pr. Pfd., geringere noch etwas 
darunter bezahlt. 

Kipſe 11—15 Sgr. pr. Pfd., Brandſohlleder 13—14 Pu: pr. Pfd., braune 
und ſchwarze Kalbleder 23.—26 Sgr. pr. Pfd. bezahlt. raune und weiße 
Schafleder erlitten im Preiſe keine Veränderung, gute ſchwere Waare brachte 
über 30 Thlr. pr. 100 Stück. 

Breslau, den 28. Juni 1861. Moritz Lobethal. 


+ Breslau, 28. Juni. [Boͤrſe.] Bei geringem Geſchaft waren die 
Courſe wenig verändert. National⸗Anleihe 57, —57, Credit 62—61 N, 
wiener Währung 72%, —72%. Eiſenbahn⸗Aktien ohne Umſatz, Fonds feſt. 

Breslau, 28. Juni. aber ck 1 Produkten⸗Borſenpericht. 
Roggen (pr. 2000 Pfund) höher; gek. 1000 Ctr.; pr. Juni 45 Thlr. bezahlt, 


euilleton für Kunſt und Wiſſenſchaft. 
hlr. in Preußen. ions: 
nur 1 ir pro Petitzeile. 


kizzen über die in Iſernia, 


Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 29. Juni 1861. 


Auch Organ des Oberſchleſiſchen Berg⸗ und Hüttenmänniſchen Vereins. 


ee en d Billigste Provinzial-Zeitung. 


Juni⸗Juli 44% —44% Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 44% —44—44 / Thlr. ber | 
zahlt, Auguſt⸗September 43% Thlr. Gld., September⸗Oktober 43 43 ½% bez. 
Rübböl höber; loco, pr, Juni, en und Juli⸗Auguſt 11%, Thlr. 
Br., Auguſt⸗September 11% Thlr. Br., September⸗Oktober 11½ —I1, | 
Thlr. bezahlt, Oktober⸗November 11% Thlr. bezahlt und Br. 
Kartoffel⸗Spiritus feſt; gek. 6000 Quart; loco 18% Thlr. Br., pr. 
Juni und Juni⸗Juli 18%, in einem Falle 18% Thlr. bezablt, Juli⸗Auguſt 
18% Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September 1844 Thlr. bezahlt, September⸗Okto⸗ 
ber 17% Thlr. Gld. 
Zink a Thlr. 28 Sgr. loco Bahnhof bez. Die Börſen⸗Commiſſion. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 28. Juni. Oberpegel: 17 F. 8 3. Unterpegel: 7 F. 8 g. 


Sprechsaal. 


Beobachter der Windhoſe oder Trombe, welche am Sonntag 
den 23. Juni Nachmittags 5 Uhr bei Breslau in Maſſelwitz und 
Os witz fo erhebliche Zeritörungen angerichtet hat, erlaubt ſich der 
Unterzeichnete um die gefällige Einſendung noch fernerer Nachrichten 
darüber zu erſuchen, um theils über den Weg, die Verbreitung und 
die Eigenthümlichkeiten dieſes einen Phänomens, theils über das et⸗ 
wanige gleichzeitige Auftreten ähnlicher Phänomene am 23. Juni an 
andern Orten der Provinz eine Anzahl Beobachtungen in wiſſenſchaft⸗ 
lichem Intereſſe zu ſammeln. 

Breslau, den 28. Juni. 

Prof. Dr. Galle, 
3. 3. Secreträr der meteorologiſchen Section der Schleſ. Geſellſchaft. 


Hiermit erlauben wir uns wiederholt darauf aufmerkſam zu machen, 
daß die aus unſerer Fabrik hervorgegangenen Stahlfedern mit unſerer 
vollen Firma: Heintze & Blanckertz geſtempelt find, 
und daß es außer unſerer Fabrik, keine Fabrik von Stahl⸗ oder 
Metallſchreib federn mehr in Deutſchland giebt. [3095] 
Heintze & Blanckertz in Berlin. 


Inſerate ſ.d. Candwirthſch. Anzeiger ll. Jahrg. Nr. 27 
(Beiblatt zur Schleſ. Landwiethſchaftlichen Zeitung) werden bis Dinstag 
angenommen in der Expedition der Breslauer Zeitung (Herrenſtr. 20). 


[1927] 


ie en Initruktionen des Herrn Franz von Bourbon, geweſenen Königs beider Sicilien. In den Archiven Neapels, durch 
orli und der Terra di Lavoro von den bourboniſchen Banden verübten Gräuel⸗Scenen ꝛc. ic. 


Man abonnirt hier in unſern Expeditionen, Schuhbrücke 32 und bei Robert May, Herrenſtraße Nr. 1, in allen bekannten Zeitungs⸗Commanditen pro Quartal nur 22% Sgr. — Wöchentlich frei ins Haus nur 2 Sgr. 


Als Verlobte empfehlen ſich: Todesfälle: 


Laura Oettinger. (5892 pe in $ 
Moritz Schlefinger. Koblig im Nimptſch. 
Breslau. Neuſtadt⸗Eberswalde. 


Verbindungs⸗Anzeige. I Sonnabend, 29. Juni. 

Unſere heut in Breslau vollzogene eheliche 

Verbindung beehren wir uns ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Oblau, den 26. Juni 1861. 

Guſtav Hoffmann, königl. Depot⸗ 

agazin⸗Verwalter. 15915] 

Auguſte Hoffmann, geb. Herzig. 


Verbindungs⸗Anzeige. 
am agitrigen Tage in Breslau voll⸗ 
3 heliche Verbindung beehren wir uns 
allen Verwandten und Freunden hiermit er⸗ 
gedenſt anzuzeigen. „ [5920 
Senitz bei Nimptſch, den 28. Juni 1861, 
Otto Staats. 
Bertha Staats, geb. Siegert. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich bei ihrer 
Abreiſe von hier nach Weſtfalen allen Ver⸗ 
wandten und Bekannten ergebenſt: 
Carl von Ehrenſtein. 
Ottilie von N Schnitzer. 
Breslau, den 26. Juni 1861. [5917 
Die heut Nachm. 3% Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Dorothea, 
eb. Weiß, von einem geſunden Mädchen 
eehre ich mich Verwandten und Freunden ſtatt 
beſonderer Meldung ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 28. Juni 1861. 
[5928] Ed. Kalk. 


Kärnthnerthor zu Wien: 


Sonntag, den 30. J 


Unfere der Natur.“ 
ef 


von Albert Lor 

Sonnabend, 29. Juni. 
1) „Der Dachdecker.“ 
mälde in 2 Akten und 5 
L. Angely. 


richter im Tempelgarten. 


Herr Prem. ⸗Lt. Gottfried 
Scherpe in Liegnitz, Herr Oberlehrer Ernſt 


Tyeater⸗Revertotre. 

(Kleine Preiſe.) 
Letztes Gaſtſpiel des Fräul. Deſtinn, Mit⸗ 
glied des k. k. Hof⸗Operntheaters nächſt dem 


Heroiſche Oper in 4 Akten von Dr. F 
Muſik von Donizetti. (Irene, Frl. Deſtinn.) 
uni. (Kleine 
„Der Wildſchütz, oder: Die! 
Aude dee Pau 

en, nach Kotzebue frei bearbeitet. ul 
zug Ade 355 b. . 


Sommertheater im Wintergarten. 
(Kleine Preiſe.) 


2) „Hans und Hanne.“ 
Ländliches Gemälde mit Geſang in 1 Akt, 
nach Lopez bearbeitet von W. Friedrich. 
Mufit arrangirt von Stiegmann. 3) un 
wird warm . Geli Poſſe mit Geſang 
] in 1 Akt von H. Salingre, Muſik von 
A. Lang. — Anfang des Concerts um 4 Uhr. 
Anfang der Vorſtellung um 6 Uhr. 


Chriſtkatholiſche Gemeinde. 
Morgen Vormittag 9 Uhr, religiöſe Er 
bauung unter Leitung des Predigers Be 
7 17 


Zu der am ten Auguſt beginnenden 
Heute Morgen 8 Uhr wurde meine liebe] Jubelfeier der Breslauer Univerfität 


| ! 
Zu dem am 2., 3. und 4, Auguſt d. J. zu 


„Beliſar.“ 
rank. 


und der damit zu verbindenden Feier des |? 
Stiftungsfeſtes des Corps Borussia erlaubt |? 
ſich daſſelbe, hiermit ſeine alten Herren ein u. 35 
laden und erſucht diejenigen, welche ſich dabei K 
zu betheiligen beabſichtigen, ihre Adreſſen be⸗ 
hufs näherer Mittheilung möoͤglichſt bald ein⸗ 
zuſenden. Breslau, den 24. Juni 1861. 


reiſe.) 
timme 


[5078] 


J. A.: Oscar Seidel x x x. 
[4985] C. J. Kärger's Hotel. 


Seiffert in Roſenthal. 


Morgen Sonntag: 


Tanz⸗Vergnügen 
im gebonerten Sommers Pavillon. 
Bei beginnender Dunkelheit 
Beleuchtung des Gartens. 
Restauration a la earte. 
Lagerbier vom Eiſe. 
Entree à Perſon 1 Sgr. [5913] 


Gaſthof⸗Verkauf. 


In einer lebhaften Kreisſtadt von 6500 


Komiſches Ge⸗ 
Rahmen von 


Genehmigung 


und Meile zu 


E ³ ĩ ù c SEISRIET HORMelOT Ich 
Schluss der Kunstausstellung. 
Derselbe findet Sonntag den 30. d. M. Abends 6 Uhr statt. 
Von Dinstag Vormittag 9 Uhr ab können die uns anvertrauten Runst-Gegen- 
stände unter Rückgabe des Empfangscheines wieder abgeholt werden. — Wir 
* können nicht unterlassen, hiermit allen Künstlern und Besitzern von Kunstwerken, 3 
welche unser Unternehmen durch 2 gütigst unterstützt haben, den ver- 
K bindlichsten Dank abzustatten. — Die zur Ve 
feiernden Jubiläum der Breslauer Univerfität 15 werden von Sonntag den 7. Juli ab, in der Gallerie im Ständehause zur Ansicht; 
sp ausgestellt werden. 5 
Breslau, den 28, Juni 1861. - 
‚Der Verwaltungs-Ausschuss des Schles. Kunst-Vereins. | 


id Kin [9049] KK 


In Folge Vereinbarung 


Ladungen von den nachbenannten Verſandſtationen der Oberſchleſiſchen und 

nach allen Stationen der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbabn ein Vereins⸗Tarif in Kraft, 

welchem für die Verſendungen nach Berlin der ermäßigte Frachtſatz von 90 Pfg. pro Ctr. 
i 


find mit Rückſicht auf die für Verf N 
weitere Meilenentfernung verhältnißmäßig abgeſtuft und betragen beiſpielsweiſe 
von f 


4 
* 


— 
7 


K 


rioosung ängekauften Gegenstände ># 


ji rg & 2 1 Nr. ie 2 
l on en 1. Ju achmi 5 ie Prüfung unſere 
Der C. C. der Borussia. kart Alle Verhüser. Gönner und a r Böolinge 
rüfung, ſowie zum Beſuch unſerer Anftalt überhaupt ebrerbietigft und ergebenft ein. 
Der Verein für den Unterricht und die Erziehung Taubftummer, + 


Der Gottesdienſt der fr. evang. Kirche Deutſchlands 


findet Sonntag Vorm. 10 Uhr und Nachm. 5 Uhr 


reunde unſerer Anſtalt laden wir 


itbüſſerſtraße 29 (Ecke Meſſergaſſe) ftatt, 
Bekanntmachung. [5082] 

wiſchen den unterzeichneten Verwaltungen tritt mit höherer 

vom 1. Juli d. 5 ab für directe Moheifens Transporte in ganzen Wagen⸗ 

ühelms⸗Bahn 


Grunde liegt. Die nach den Zwiſchenſtationen Liſſa bis Köpenick 
e 


ndungen nach Breslau beſtehenden Frachtſatze und die 


Frau Loniſe, geb, Dorn, von einem kräf' werden alle früheren Corps⸗ Studenten bier⸗ Einwohnern wo ein Bataillon Militär ſteht, = 
Ne ngenbiela, ven 27, Jun 1661, mit freumdtichfi zu tee teger Theilnahme) jipe minor Rd mamentlid Tr nen Hefe 88 7 Sgr. 4 bl. cr ey. 
15908 A. Comnick, Apotheker. cher We 1 er 1 Fr a eignen, 8 —.— Er 4 . 921 : 5 Be 5 : 7 
7 ihre reſſen an die Corps, denen ſie an- binnen wenigen Jahren ein wo abender oſe lll. ; S h 1 
7 5 ee gehört haben, eventuell dem präſidirenden] Mann fein. Nähere Auskunft ertheilt Herr Audſini zz are F 3E 
eb. Dudelheim, von einem geſunden nas Corps Silesia einzuſenden, damit ihnen Lohndiener B ergner, Schweidnitzerſtr. 30. — 2 . .. a £ 8 . j > a 3 a 5 : — a 6 a 3 z - - 
zeige ich hierdurch Verwandten und Be-] dann Mittheilungen über die ſpeziellen, — W ih 2 — Dabei: ER ar 
or ergebenſt an, Feierlichkeiten der vereinigten Corps ge| = aſſerrü e⸗Samen, — Schwientochlowiz I m ji „8 „ EB 
15912 r i macht werden konnen. 60er Ernte, ſchleſiſche Art, ſo wie weißen ann EEE Fr 6 „ 7 
— Be Here Breslau, den 27. Juni 1861 Pferdezahn⸗Mais zum Grünfutter-Anbau, of⸗ Myslow iz F Br 6 10 
[5927] Todes⸗Anzei W 5 Be ferirt billigſt die Samenhandlung Junkern⸗ Neuberun n T var 
Den am 27. Meran un 7 Ubr an Ge⸗ Im Auftrage des Feſt⸗Comites Straße, Ede der Schweidnitzer⸗ Straße zur r r 1 3 868 58 
Bae erfolgten Tod meines geliebten der vereinigten Corps: „Stadt Berlin“. N . F.. e een 6 „ 8 
3 e Herrn Paul Richter. Sil. x. Ed. Monhaupt sen. Nele e , E ee = Pe | 57 
Anton Abert bierſelbſt, erlaub 5918 Bütt raße Nr. 26. Di aut gelegenes Bildhauer, Wetchäft Nicola -»ur 000. . e 5 — . n 
biermit feinen Freunden N ann * | \ — Ein e ee ene Vollſtändige Tarif Tabellen werden demnachſt bei ſämmtlichen 


gebenſt anzuzeigen. 
Die Beerdigung findet den 30. Morgens 
um 7 Uhr zu St. Adalbert ſtatt. 
Breslau, den 28. Juni 1861. 
Joſef Abert. 


Zu der am 2. Auguſt beginnenden Jubel⸗ 


verkaufen. Zablungsfähige Käufer erfahren 
das Nähere bei Wittwe Krummer in Gold⸗ 
berg, Zöpfergafie Nr. 606, [5071] 


ünfzig feine Briefbogen 

und fünfzig Couverts für 7% Sgr., 

das doppelke Quantum für nur 14 Sgr., 
empfiehlt die Papierhandlung 

Hermann Fuchs, Schweidnitzerſtraße 40. 

Aufträge von außerhalb werden frco. erbeten, 


Bei A. 
Breslau vorräthig bei 


Aſſeſſor H. Rehbein in Berlin. Herrn Guts⸗ 
Ab. Ker 10 Hohenbruch, Herrn 1 
errn a 


gs 
Greiner in Berlin, Deren J. Faltenheim da 


Geburten; Ein Sohn Herrn A. von 
Schwerin in Kattowitz, eine Tochter Herrn 


Mauxrermeiſter Siller in Altwaſſer. 


feier der biefigen Univerſität werden die 
alten Herren des Corps Silesia hierdurch 
freundlichſt eingeladen und gebeten, falls ſie 
geſonnen find, an dem Feſte theilzunehmen, kauflich zu übernehmen. Näheres 
> —— ſobald als möglich davon Anzeige] Wilhelmsſtraße 29, im Gewölbe. 
machen. 
Breslau, den 27. Juni 1861. 
J. A. des ©. C. der Silesia. 
Paul Richter. . 
Büttnerſtraße 26. 


Ein Hotel garni, in beſter Lage der 
Stadt, iſt von Johanni oder Michaeli ab 
riedrich⸗ 
5869] 


Ein gut gelegenes Motel garni iſt 
Familienverhältniſſe halber ſoſort zu ver⸗ 
kaufen. Adreſſen unter H, 3 übernimmt die 
Expedition der Breslauer Zeitung. (5916 


Velour⸗Teppiche 


in neuen prachtvollen Muſtern, % wollene 

Teppich⸗Zeuge, %4, %, % Läufer, Wachs⸗ 

tuche, Reiſe⸗ und Tiſchbegen, empfiehlt 

zu billigen aber feſten Preiſen 
Die Teppich⸗Fabrif von 


Korte Comp. 


Ming 14, 1. Etage. [4718 


15919) 


Ich wohne 15815 
Gartenſtraße Nr. 37, 
Ecke der Agnesſtraße. 

Dr. Samoſch. 


Seiffert's Hötel. 


Sonnabend, den 29. Juni: (5914) 


Concert von A. Bilſe. 


Anfang 6 Uhr. Ende 10 Uhr. 


Ems, 


Kohm 


Stations-Naſſen der 


Di 
der Miederſchleſiſch⸗Wrärkiſchen Eiſenbahn, der Oberſchleſiſchen E iſenbabn, 


Hofmann & Comp. in Berlin erschienen so eben und sind in 


Junk -S Nr. 
en Can. 


Schultze und Müller 


in Dresden und In der sächsischen Schweiz. 
Humoristische Reise- Bilder mit 30 Illustrationen von C. Reinhardt. 


leg. brosch. Preis 10 Sgr. 
— — 


Schultze und Müller 


in den Rheinischen Bädern 


Schwalbach, Wiesbaden, Homburg, Nauheim, Baden-Baden eto. 


Humoristische Reise-Skizzen mit 48 Illustrationen von Will. #eholä 


Eleg. brosch. Preis 10 Sgr. 
In Form und Inhalt schliessen sich diese neuesten Werke der be- 


rühmten Reisend en den früher erschienenen an und werden durch Humor 
Witz und Laune sich des allgemeinsten Beifalls erfreuen. a 


— 7 1 


walters, oder die Beſtellung eines anderen 
einftweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
an ihn etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Hr er 1 u Beſgebe. Ge oder zu | Mi 
zahlen, vielmehr von dem Bejige der Gegenſtände herzen, vielleicht findet fich eines, welches geneigt iſt, 100 Thlr. auf 2 J e i 

2 r 88, Jalt 10 endlich 5 : ee en eg lin n e 


aus Reichenbach um 9 Uhr 30 M. Abds., 
(nach Ankunft des 3ten Eiſenbahnzuges 
aus Liegnitz), 
in Ob.⸗Laugenbielau um 10 U. 20 M. Abd. 
Das Perſonengeld beträgt bei ſämmtlichen 
Perſonenpoſten 6 Sgr. pro Perſon und Meile; 
30 Pfund Paſſagiergepäck find frei. Beichai⸗ 
ſen werden an denjenigen Orten geſtellt, wo 
ſich Poſthaltereien befinden. 
Breslau, den 27. Juni 1861, [872] 
Der Ober⸗Poſt⸗Director Schröder. 


Kal. Konkurs⸗Eröffnung. 
gl. Kreis⸗Gericht zu Beuthen OS. 
Erſte Abtheilung. 
Den 26. Juni 1861, Nachmitt. 6% Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmann Georg 
Galle zu Kattowitz iſt der kaufmänniſche Kon⸗ 
kurs eröffnet und der Tag der Zahlungsein⸗ 
ſtellung 
auf den 26. Juni 1861 
feſtgeſetzt worden. g 
um einſtweiligen Verwalter der 1b ift 
der Kaufmann Wandel zu Myslowitz beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem > 
auf den 8. Juli 1861, Vormittags 
10 Uhr, in unſerem Gerichts⸗Lokale, Ter⸗ 
8 Nr. V., vor dem Kommiſſar 
Hrn. Kreis⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Fipper 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern 
einſtweiligen Verwalters Bu 


Amtliche Anzeigen. 


Mit dem 1. Juli d. J. treten bei den Poſt⸗ 
verbindungen im Bezirke der Ober⸗Poſt⸗Di⸗ 
rection in Breslau nachſtehende Veränderun⸗ 

gen ein: 
A. Es werden aufgehoben: 
3) die Perſonenpoſt zwiſchen Breslau und 
Frankenſtein; 
2) die Perſonenpoſt zwiſchen Glaz und Wal⸗ 
8 ; h ice 4 5 
8) die Perſonenpoſt zwiſchen az un 

) infgelbue 5 5 : 

4) die 2te Perſonenpoſt zwiſchen Ober⸗Lan⸗ 
genbielau und Reichenbach: 

5) die Perſonenpoſt zwiſchen Schweidnitz und 
Wüſtegiersdorf; a 

G. die Botenpoſt zwiſchen Charlottenbrunn 
und Tannhauſen, 
. Neu eingerichtet werden: 

J) eine vierſitzige tägliche Perſonenpoſt zwi⸗ 
ſchen Breslau und Nimptſch (über 
Domslau, Jordansmühl und Heidersdorf) 

aus Breslau um 7 Uhr 30 M. Vorm., 

(im Anſchluſſe an den Eiſenbahnzug aus 
Berlin und an die Perſonenpoſten aus 
Oſtrowo und Kempen), 

in Rimptſch um 1 Uhr 20 M. Nachm., 

aus Nimptſch um 2 Uhr 15 M. Nachm., 

in Breslau um 8 Uhr 5 M. Abends, 
im Anſchluſſe an den Eiſenbahnzug nach 
Berlin und an die Perſonenpoſten nach 
Kempen und Krotoſchin); 

2) eine vierte tägliche Perſonenpoſt zwiſchen 
Gnadenfrei und Nimptſch, 

aus Nimptſch um 7 Uhr Früh 

in Guadenfrei um 7 Uhr 50 M. Früh, 

en Anſchluß an den Eiſenbahnzug nach 
rankenſtein), 

aus Gnadenfrei um 6 Uhr 45 M. Abds., 

(nach Ankunft des Eiſenbahnzuges aus 
Frankenſtein), 

in Nimytſch um 7 Uhr 35 Mt. Abends; 
8) eine 4jigige tägliche Perſonenpoſt zwiſchen 

Neurode und Glaz (über Möhlten), 

aus Neurode um 5 Uhr Früh, 

durch Möhlten um 7 Uhr Morgens, 

(Anſchluß von A . 

in Glaz um 7 Uhr 50 M. Morgens, 

aus Glaz um 3 Uhr 40 M. Nachm., 

durch Möhlten um 4 Uhr 30 M. Nachm., 
(Anſchluß nach We 2 

in Neurode um 6 Uhr 20 M. Abends; 
4) eine zweite äſitzige tägliche Perſonenpoſt 

zwiſchen Neurode und Reichenbach 

(über Volpersdorf und Langenbielau), 

aus Neurode um 2 Uhr 15 M. Nachm., 

in Reichenbach um 6 Uhr 5 M. Abends, 
Gum Anſchluß an den 3ten Eiſenbahn⸗ 


Eine der gebildeten Klaſſe angebörige Perſon befindet durch unverſchuldetes 1 
— 


dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte ebendahin zur Konkurs⸗ 
maſſe abzuliefern. ; 

andinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in — Beſitz befindlichen 
Pfandſtücken nur Anzeige 18 machen. 

Gleiwitz, den 25. Juni 1861. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


Brauerei⸗Verpachtung. 


Der gegenwärtige Pächter der hieſigen neu 
erbauten und vortbeilbaft eingerichteten Stadt⸗ 
Brauerei, welche mit einer lebhaften Schank⸗ 
Wirthſchaft verbunden iſt, beabſichtigt dieſe 
Pacht auf die ihm noch bis Ultimo Septem⸗ 
ber 1866 zuſtehende Pachtzeit mit unſerer 
Genehmigung an einen Dritten abzutreten 
reſp. zu cediren. 2 0 
Demgemäß fordern wir hiermit pachtluſtige 
qualificirte Brauer, welche hierauf reflectiren 
wollen, auf, ſich bis zum 10. Juli d. 
perſönlich bei unſerm Vorſitzenden, dem Bei⸗ 


: geordneten Joachim, melden zu wollen, bei 

Be 6 welchem die desfallſigen Vachtdedingengen 

chen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 1 un gen [5068 

welche ihm etwas verſchulden, wird aufgege: Die tadtiſ che u 2 tet 

ben, Nichts an denſelben zu verabfolgen oder e ſtädtiſche Brau Deputation. 
Brauerei⸗Verkauf. 


zu zahlen, vielmehr von dem Beſitze der Ge⸗ 

genſtände EIERN In Folge der bereits geſchehenen Kaufge⸗ 

bis zum 15. Auguſt 1861 einſchließlich bote iſt der Verkauf nun Geh beſchloſſen, und 

dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe] werden, um den vielen Nachfragen zu begeg⸗ 

Anzeige zu machen und Alles mit Vorbehalt] nen, noch weitere dergleichen Gebote bis zum 
10. Juli d. J. angenommen. [5072 


de etwaigen Rechte ebendahin zur Konkurs: 
Freiburg, den 21. un 1861, 


aſſe abzuliefern. 
141 — e und A a Bee en Die Brau⸗Verwaltung. 
eichberechtigte Gläubiger nenen BEE RETTIT BROT 
Sn haben 1 den 10 ihrem Beſitze Lend Auktion. Montag den 1. Juli, Vorm. 9 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
Zugleich werden alle Diejenigen, welche 

an die Maſſe Anſprüche als ede e 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 
gie Ir oder nicht, mit dem dafür verlangten 

orrechte 

bis zum 6. Auguſt 1861 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 


der Adreſſe „Durch Nacht zum Licht“ Breslau oste restante erbeten. [5930] 
Bei Otto Purfürſt in Leipzig iſt joeben erſchienen, 
in Breslau vorräthig in der Sortiments⸗Buchhandlung von 
Grass. Barth & Comp. (J. . Ziegler), Herrenstr. 20: 
Nicolai, G. H., Wegweiſer durch den Sternenhimmel, oder 
Anweiſung, auf leichte Art die Sterne auffinden zu koͤnnen. 5. Auflage, vers 
beſſert und mit Holzſchnitten verſehen von Dr. A. Drechsler. Mit 
Sternkarte. Cartonnirt 18 Sgr., geheftet 15 Sgr. 
In Brieg: A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
in Ratibor: Fr. Thiele. Ba 
Zu den bekannten billigen Abonnements-Bedingungen empfiehlt zur 
7 Theilnahme seine [5074] 


eih-Bibliothek, Bücher- und Journalzirkel, 


landwirthschaftliche Bibliothek, 


Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2 in Kreslau. 
Die täglichen Gewinnliſten dan. e Werl, "Tran 


Beſtellungen nehme ich auf dieſe Liften, wie bisher, zu dem Pränumerations⸗Preiſe von 

Thlr. 5 Sgr. für alle vier Klaſſen an. Die Zuſendung der Liſten bei Ankunft derſelben 
erfolgt ſofort prompt ins Haus. Ich bitte, mir die Abonnements rechtzeitig bis zu 
5. Juli gefälligſt zukommen zu laſſen. J. Turbin in Breslau, Karlsplatz Nr. 2 


Oſtſeebäder, Berge, Oſt⸗ und Klein⸗Diewenow 


ei Cammin in Pommern, [5045] 
Saifoneröffnung am 24. Juni. Warme Bäder, Molken und alle gangbaren Mine 
ralwäſſer. Direkte Dampfſchifffahrt zwiſchen Stettin — Cammin — Berg⸗Diewenow 
täglich in circa 5 Stunden. Näheres durch 
die Direktion der Oſtſeebäder Diewenow bei Cammin i. Pomm. 
Dr. Löwe. Dr. Puchſtein. Schultze, Apotheker. 


Waldwoll⸗ Matratzen und Steppdecken, 


fo wie wollene Schlaf⸗Decken, empfiehft in großer Auswahl billig 
5922] S. Gräger, vorm. C. G. Fabian, Ring 4. 


und Nachm. 2 Uhr, ſollen in Nr. 12 Katha⸗ 
rinenſtraße (Graben⸗Ecke) in der Kaufmann 
riedrich ſchen Konkursſache Spezereimaaren, 
auch⸗ und Schnupf⸗Tabak, Cigarren, Seife, 
diverſe Flüſſigkeiten und die Ladeneinrichtung 
verſteigert werden. 5 [5080 
Fuhrmann, Auktions⸗Commiſſar. 


[5075] Bekanntmachung. 
Die Preußiſche Zeitung wird vom 
1. Juli d. J. ab in den Verlag der Unter⸗ 


8 für Straßen, Hofräume, Küchen ꝛc. 
Ei erne Säulenpumpen in eleganter Form, nach neueſter, 
beſter Conſtruction, in allen Größen und zu jeder beliebigen Brunnentiefe, empfiehlt das 
5641] Etabliſſement für Waſſerleitungs⸗Aulagen von 


zug nach Liegnitz), lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ zeichneten fi d unter dem veränder⸗ Brunnen: Meifter, 
aus Reichenbach um 3 Uhr 15 M.Nachm., deten Forderungen fo wie nach Befinden zur — Titel S e . J. Stumpf, Tauenzienſtraße Nr. 73. 
(nach Ankunft des 2ten Eiſenbahnzuges] Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ Allgemeine Preuß (Stern) Zeitung 
aus Liegnitz), ſonals : Lager eigener Fabtik von [5642] 


erſcheinen. Es wird ihre Aufgabe bleiben, 


die Grundfäpe der conftitutionellen Menarchte amerikaniſchen Ketten pumpen, 
nf „este en — An anwendbar für Waſſer, Jauche, Schlampe ꝛc., hält ſtets und empfiehlt ſolche unter Zuſiche⸗ 
1 geleg rung billigster Breisnotirung das Etabliſſement für Waſſerleitungs Anlagen von 


lasen — N F. J. Stumpf, Brunnen⸗Meiſter, Breslau, Tauenzienſtraße Nr. 73. 


olitit in eingehender Weile fortlaufend zu. _. 
—— Sie wird der Volkswirthſchaft, — Ein Elementar⸗Vehrer, mit guten Zeug: Wallſtraße Nr. 10, dem Stabigerict 
merkantilen und induftriellen Gebiete beſon⸗] E niſſen verſehen, findet bei 240 Thlr. jähr- gegenüber iſt ein gut möblirtes Zimmer 
dere Beachtung widmen. In gleicher Weiſe lichem Gehalt und freier Beheizung ſofo ge zu vermiethen und fofort zu beziehen. Näbe⸗ 
wird fie den Intereſſen der Landwirthſchaft Anſtellung an der evangeliiben Familien⸗ res daſelbſt dritte Etage rechts. [5926] 
und der dabin einſchlagenden Gewerbe eine Vereinsſchule zu Rosdzin dei Kattowitz. Die chergame dtr. 4, nabe der Friedrich 
orgſame Behandlung zu Theil werden laſſen. Meldungen eriolgen bei dem Schulvorſtande Fe Wide meſtraße, ift der erſte Stock, bes 
ür die Beſprechung hervorragender Erschei- Daſelbſt pr. Abr. Verggeſchworner v. Krens ki. ſtebend aus 7 Stuben, Küchen ze, getbeilt oder 
nungen der Literatur und Kunſt find bedeu- (inen evang. Rand. der Theol. oder Pbilog. im Ganzen zu vermiethen und den 1. Oftbr 
tende Kräfte gewonnen, und es iſt Vorſorge ſuche ich vom 1 Juli d ab als eu beziehen. Näheres daf. par terre rechts. 
D aktion, |Sauslebrer zuengagien. Wünldenswertb| __ZFiegengaffe Str. 3 —THOO0T 
ee ee ee lebe Nunn, Ware es wenn derſelbe Unterricht im Flügel i der erfte und dritte Stoch deſtehend aus 


auf den 3. Sept. 1861, Vormmittags 

10 Uhr, in unſerem Gerichts⸗Lokale, Ter⸗ 

minszimmer Nr. V., vor dem gen. Kommiſſar 
zu erſcheinen. 2 

Wer ſeine . ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. ar 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Anitsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung, einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns J auswärtigen Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
Wal werden die W Juſtiz⸗Rath 

alter, Fikus, Gutmann, Leonhard, 
v. Garnier bier, Juſtiz- Rath Schmiedicke 
zu Tarnowitz und Rechts⸗Anwalt Volkening 


in Neurode um 7 Uhr 15 M. Abends; 
5) eine 4ſitzige tägliche Perſonenpoſt zwiſchen 
Neurode und Waldenburg (über Wü⸗ 
et Tannhauſen und Charlotten⸗ 
runn), 
aus Neurode um 12 Uhr Nachts, 
in Waldenburg um 4 Uhr 25 M. Früh, 
um Anſchluß an den Eiſenbahnzug nach 
reiburg reſp. Breslau und Liegnitz, ſo⸗ 
wie an die Perſonenpoſten nach Landes⸗ 
hut und Friedland), 
aus Waldenburg um 10 Uhr Abends, 
nach Ankunſt des Eiſenbahnzuges aus 
Freiburg reſp. Breslau und Liegnitz), 
durch Tannhauſen um 11 U. 45. M. Abds., 
(Anichluß von Kynau und Schweidnitz), 
in Neurode um 2 Uhr 25 Min. Früh; 
-6) eine bſitzige, tägliche Perſonenpoſt zwiſchen 


Waldenburg und Wüſteglersdorf zu Myslowiß zu Sachwaltern vorgeschlagen. meinen Anzeiger wird für jede Mum“ ſpiel ertheilen könnte. Fordon. lieg 
1 . 1 7 f . Zeitung entſprechender Raum ge⸗ Rujau bei Krappit OS. per Gogolin. [5851] je a ne Wal E Pa 
au aldenburg um r Vormitt., 3 h l x - . — — —— — 
(nad Ankunft des Eiſenbabnzuges aus Anbei. Kreis Gesicht zn "Feopfeüg. 7 nes Abends vs Mor dae pal un zu Fortführung einer ſchon beſtehenden Preiſe der Cerealien zc. 
Freiburg, reſp. Breslau und Liegnitz), Abtheilung 1 ach tem Format, mit — stehend Töße: Käferei wird ein nüchterner, praktiſch er Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
in Wellſtegiersdorf um Ill. 15 M. V M.,] Den 26. Juni 1861, Vormittags 10 Ubr. as 5 a nd Weise . fahrener und unverheiratheter Käfer geſucht. Breslau, den 23. Juni 1861. 
aus Wüſtegiersdorfum 3 . 15 M. NM. Ueber das Vermögen des Kaufmann Wil⸗ phiſch ausgeſtattet, erſcheinen. Sie iſt dieſer⸗ Offerten nimmt Herr E. G. Friedmann, feine, mittle, ord. Waare. 
in ee um 5 U. 30 M. Abds, helm Proske zu Katſcher iſt der kaufmän⸗ belb "genötbigt in die bödte "Steuertufe ein-] Antonienſtraße Nr. 4, entgegen. [5925] Die a DE 72 Str 
F e. a a 0 8 Sr — — 15 7 N ne: ee Gleichwohl wird der ſeitherige Preis oßmarkt Nr. 9 ift ein Gewölbe, der dritte dito > gelber 80 — 83 74 61 70 ia 
7) eine Aſitzige, tagliche Perſonenpoſt — 2 ge 2 9 301 180 . Sen teljäbrliche Abonnements R Stock und zwei N Sei 2 Geste . = 0 15 2 ” 
Taunhauſen und Säweidnig (über | feſtgeſetz worden. reis beträgt: vermiethen. Näheres nur Reuſche 1 a ir . 8 0 29 
bien. . 57— 60 55 80-54 „ 


Kynauh), 
— Taunhanſen um 2 Uhr 45 Min. Früh, 
durch Kynau um 3 Uhr 45 Min. Früh, 


In Berlin: 2 Thlr. — Mit Botenlohn, beim Wirth. 


Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
täglich 2mal zu bringen: 2 Thlr. 10 Sgr. u; N 5 
glich 3 7 preußiſchen Bolt: Ein e von ve Stuben, Kabinet, Amtliche 20 e 0 Rartaid, 


iſt der Kaufmann A. Pleßner zu Katſcher 


beſtellt. 5 5 n Preußen, durch a i i i i here 
era a Füße d Upon ens Die Öläubiger des Gemeinſchuldners wer» 5 nfalten: 2 Thlr. 11% Sgr. Meier Termin 5 ones AHA W 75 Quar 
Cum Anſchluß an die Eentahnzüge nach 8 Igelorbert, Zul 180. Vormittags Im des beuge berreichichen Pos eden: u vermiethen. Das Nähere Ohlauerſtraße r- e fd. ed 
rr reſp. Freiburg[ 10 Um, in a deen = 2 Thlr. 21% Sgr. 5 r. 55, im Laden. (5911) 2 55 Kr — Dash — 
f 5 mins⸗ummer 1 r. 7, vor dem Kommiſſar Die nfertiong ebühren werden ebenfalls u Johannis zu vermiethen zwei Woh⸗ 2 auge =. 
. c ( und 8 Alm, Kite 4 12 2106 2 28 
& i diegnitz re ; ar rechnet werden. Kochſtube und allem Beigelaß. — Näheres g 8 2 
Fraufenſtein und Liegnitz reſp. Breslau | ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven Die Redaktion und Expedition befin⸗ Dunftfättigung pet. 950 Ct. 67pCt. 
und Freiburg), Verwalters abzugeben. det fib vom 1. Juli obe fartorafenftr c ;:15 BNP] -T Saga 5 


Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sa⸗ 
chen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
welche ihm etwas e wird aufgege⸗ 
ben, Nichts an denſelbn zu verabfolgen oder 


T S 
i [Ein s Souterrain⸗Lokal ift zu ver: | Wetter bd. Regen bd. Regen S 
ichen. In ee n E ale im neuen Speicher, Salzgaſſe 2. Wärme der Oder 155 = 
Probe Nummern ſind in Berlin, zen ne 

DS, Crpedition un von den eitungeipe.| Breslauer Börse vom 28. Juni 1861, Amtliche Notirungen. 


diteuren, außerhalb Berlins von ſaͤmmt⸗ 


durch Adnan um 10 Uhr 30 M. Abends, 
(Anſchluß nach Wüſtewaltersdorf), 

in Taunhauſen um 11 U. 25 M. Abends, 
(zum Anſchluß an die Perſonenpoſt nach 
Neurode); 


8) eine aſitzige tägliche Perſonenpoſt zwifchen | zu zahlen, vielmehr von dem Belig der Ges lichen Poſt⸗Anſtalten täglich vom 1. bis Wechsel-Course. Posen. Pfandbr.!4 — Bresl.-Sch.-Frb. 
ünſchelburg und Möblten: genjtände RL 15. Juli zu beziehen. Amsterdam k. S. 142 G. dito Kred. ditof(-4 | 92%, G.| Pr.-0O.IL| 98 B. 
aus Wünſchelburg um 4 U. 45 M. Früh, bis zum 31. Juli 1801 einſchließlich Berlin, den 10. Juni 1861. alto ....7 2M.|141% G. dito Pfandbr., 3% 965% B. Köln-Mindener 8 ½ 
in Mohlten um 6 Uhr 40 Min. Früh, dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Königl. Geh. N e Hamburg k. S. 150% G. |Schles.Pfandbr. dito Prior. 4 

Gum Anſchluß an die Perſonenpoſt nach Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt (R. Decker.) dito... 2M. 149 ½ bz. à 1000 Thlr. 13%] 90% G. Glogau-Sagan. . 4 
laz), 4 Ubr 40 % [ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon London .. k.. 6. 24% bz. | dito Lit. A. 498, G. Neisse-Brieger 4 
aus Mo plten um Ubr 40 M. Nachmitt, | fur:Mafie abzuliefern. Die Niederlage des echten, ns dito 3M. 6. 20 % B. Schl. Rust.-Pdb.|4 Närschl.-Märk. 4 
zu (madı Unlunit der Perſonzupeſron Glas), | Pfandinbaber und andere mit denselben leitung und Vorschrift des prakt. Arztes I rere. 2M. 79 % B. dito Pfdp. Lit. 0% | 98% G. | dito Prior. 4 
in Wünfchelburg um 6 U. 35 M. Abends; gleichberechtigte Gläubiger des oa cd. Herrn Dr. a in Potsdam bes J Wien dst. W. ZM“ — dito dito 5.4 | 99% B. dito Serie IV.5 
o) eine tägliche Botenpoft zwiſchen Wünſchel ners haben von den in ihrem Befig befind⸗ { Frankfurt 2M.“ dito dito 18%] — Oberschl. Lit. A. 3½ 117,“ C. 
burg und Neurode lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. Augsburg 2M. — Schl. Rentenbr.4 97 % B. dito Lit. B. 31 


reiteten Mal}: Extracts 


d 
aus Wänſchelburg um 8 Uhr Abends, Leipzig. 2M. Posener dito 4 | 95% B. 


(Kraft⸗Geſundheitsbier) 


N 88288 
ISIS 


e pogo 


aus Neurode um > Uhr Früh, 870) Konkurs⸗Eröffnung. befindet ſich in Breslau bei Earl Berlin. k. S. Schl. Pr.-Oblig. 4 — dito Pr.-Obl 
(Beforderungszeit 3 Stunden). önigl. ericht zu Gleiwitz. - lich, Riemerzeile Nr. 10, Gir Ausländische Fonds. dito dito Lit. F. 4) 
J , Ins BE nn SEELE 

ie e. 5 . Juni „Mittag r. 7 id or 1108% 0. 3 . 5 oe 

ſchen Neurode und Reichenbach, Ueber das Vermögen des Kaufmanns An⸗ Ungar. geraͤuch. Speck, a 1855 B. r 1 —  1Kosel-Oderbrg.j4 | 34 

aus Neurode um 3 Uhr Morgens, ton Prauß zu Gleimig ift der kaufmänni⸗ erſte Sorte das Pi. 7% Sgr., Oester.Währg.| | 72% H. Ost. Nat-anıla 57 B. de d 4 

in Reichendach um 1 Uu. 20 M. Norm. | je Konkurs eröffnet und der Tag der Zah⸗ eur eblt: Paul Neugebauer, Inländische Fonds. Ausländische Rlsenb 43 ) dito Stam 5* 2 
Gum Anſchluß an den 2ten Eiſenbahnzug] lungseinſtellung Ohlauerſtr. 47, ſchrageüber der Gen.⸗Landſch. eee a a en * en. A a m. 82 d. 
nach Liegnitz), auf den 94. Juni 1801 7... ga arugrere Hi ee ppeln-Tarnw.|4 | 33% Bl. 

ada Kauft des eiten Gienbahıpuged |" dere anni i fie en-&eim dee 1 102%, 0. Fre W. Nordh. 4 it ? 

(uach Ankunft des exften Gifenbahtizuge| Zum Ne a P Jo 1684 l858 95 | Mecklenburger I = [schlen Bek, beg u g. 
, , 188015 1107% B. 'Mainz-Imdwgh.| [107 bs. |Disc. Com--Ant. bla 
f ige tägli 1. die Gläubiger des Gemeinfhulbners wer: | Küchen, Badituben, Speifer, Fleisch. u. Peach. kram. Anl. 1854 125% B. Inländische Kisenbahn-Actien. Parmstudter . = 
2) die fechäfipige tägliche Berfonenpoft zwi: | Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer gemäiben, Die Helzbüchſe 2 und 14 Spr. St. Schuld. Sch. 3 883, C. Bresl. Sch. Frb. 4 104 B. |Oesterr. Credit |61X ba 
za . re 2 3 all d. J., Vormittags 5081] S. G. Schwartz, Öblauerftr. 21. Bresl St-Oblig 44 dito Fr.-Obl 4 91 B. dito Loose 1860 60% 

n 2 * . * — — — — — — 2 NN ff 1 0 2 > 5 gi ” 
ausDb.:Fangenbielanum Au. 1 M. Früh] II Uhr, vor dem Nommiſſar Irn. Kreisger.⸗ A dem Dominium Haltauf bei Prieborn] dito dito 4 r- ol a r.-Obl. 104% 99% B. Posen. Prov.-B. 87 1 
in Reichenbach um 5 Uhr 5 M. Früh, Rath Klofe im Trieſtſchen Haufe bierſelbſt eht eine ſtarke, neumelkle Eſelin mit e Börsen- Commission. 


nd einem drei Tage alten Hengſtfüllen zum Vers 


9 kauf. Haltauf, den 25. Juni 1861. 15044] I Verantw. Redakteur: R. Bürkner. Druck von Graß, Barth u. Co. (W. Friedrich) in Breslau 


l J. b 
(zum Anſchluß an den 1. Eiſenbahnzug Vorſchlage über die Beibehaltung di 4 der 


nach Liegnitz), 


i ; L 


